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Redaktion. e Verhandlungen üher die Regierungsbildung
ſtehen unmittelbar vor dem Abſchluß.

Das Kabinett dürfte die unten angegebene Beſetzung finden. Die
Verhandlungen über das Verkehrsminiſterium (Oeſer oder Henrich
ſowie das Landwirtſchaſtsminiſterium ſind noch im Gange.

Berlin, 30. Nov. (WTB.) Der Abgeordnete Stegerwald hat
dem Reichspräſidenten geſtern mitgeteilt, daß er den Auftrag zur
Kabinettsbildung nicht übernehmen könne, weil ein Kabinett nach
ſeiner Kberlegung zurzeit nicht möglich ſei. Es ſei zweckmäßig, mit
der Kabinettsbildung einen Mann zu betrauen, der innerpolitiſch
weniger umſtritten ſei als er.

Der Reichspräſident hat nunmehr den Reichstagsabgeordneten
Senatspräſtdenten Marz mit der Kabinettsbildung beauftragt Dieſer
hofft, dem Reichspräſidenten noch heute ſeine Vorſchläge zur Bildung
einer Regierung, die ſich auf die Mittelparteien des Reichstages ſtützt,
unterbreiten zu können.

Um bei der Kabinettsbildung aus den Parteien der Bürgerlichen
eine Brücke zu den Deutſchnationalen zu ſchlagen, hat Abgeordneter
Marx ſich an den deutſchnationalen Abgeordneten Schiele gewandt,
um ihn zur übernahme des Ernährungsminiſteriums zu bewegen.
Schiele wird ſeine Antwort von der Entſcheibung des Reichsland
bundes abhänig machen. Man nimmt folgende Miniſterliſte an:

Reichskanzler Marx (Zentrum),
Vizekanzler Dr. Jarres (D. Vpt.),
Außeres r. 6treſemann (9. Vpt.),
Jnneres Dr. Ham m (2) (Demokrat),
Finanzen Dr. Luther, (D. Vpt.),
Poſt und unbeſetzte Gebiete: der bisherige Reichspoſtminiſter

Dr. Höfle,
Juſtizminiſter Dr. Emminger (Bayer. Vpt.),
Ernährung: Dr. S

er n Swehrminiſter Dr.(Demokrat).
Die Verhandlungen über die Beſetzung des Reichsminiſteriums

für Wirtſchaft und des Verkehrsminiſterinms waren ſpät abends noch
nicht abgeſchloſſen.

Berlin, 30. Nov. (WTB.) Die Bemühungen des Abgeordneten
Marx um die Kabinettsbildung ſind ſoweit fortgeſchritten, daß ſie
heute vormittag zum Abſchluß gebracht werden.

Ein Briefwechſel Hergt-Ebert.

Berlin 30. Nov. (WTB.) Der Vorſitzende der Deutſch
nationalen Volkspartei, Staatsminiſter a. D. Hergt, richtete an den
Reichspräſidenten im Zuſammenhang mit der Frage der Kabinetts

bildung ein Schreiben, in dem er ſagt: nunmehr erwarte das deutſche
Volk in ſeiner übergroßen Mehrheit eine

Neuorientierung nach rechts.
Wenn der Reichstag dazu Kicht fähig ſei, müſſe der Reichspräſident
der neuzubildenden Regierung die Ermächtigung zur Reichstags

e e e e h h i
Paris 30. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

Nach einer Meldung des „Echo de Paris“ iſt als Programm für die
heute nachmittag ſtattfindende Sitzung der Reparationskommiſſion vor
geſehen: „Die Folge, die der Anhörung der deutſchen Delegierten zu
geben iſt.“en bedeutet nach dem „Echo de Paris“, daß der Vorſchlag
Barthous über die Einſetzung eines Sachverſtändigen- Ausſchuſſes zur
Abſchätzung der deutſchen Zahlungsfähigkeit zur Diskuſſion kommen
wird. Varthou und Bradbury werden heute vormittag eine Konferenz
miteinander haben. Wenn erſichtlich wird, daß ein Kompromiß möglich
wird, ſo wird man franzöſiſcherſeits ſich bemühen, die beiden einander
gegenüberſtehenden. Standpunkte miteinander guszugleichen. Eine
Formel hierfür ſei bereits vorbereitet. Der franzöſiſche Vorſchlag
werde lediglich dahin gehen, mitzuteilen, daß die Ernennung eines
Sachverſtändigenkomitees erfolgt und würde ſich nicht mehr mit den
Grenzen für die Vollmachten dieſes Ausſchuſſes befaſſen. Das heißt,
ein ſlillſchweigend Einverſtändnis über dieſe Vollmachten würde zu
ſtandekommen. Es iſt wahrſcheinlich, daß eine Gruppe des Sach
verſtändigenkomitees beauftragt wird, ſich mit der Suche nach den
ſcutſchen Guthaben zu befaſſen. Es iſt wahrſcheinlich daß, falls ein
Kompromiß nicht zuſtandekommt, man die Debatte vertagen wird.

Was den Allerten wichtig erſcheint
Paris, 30. Nov.

Sitzung die großen Linien einer Mitteilung an Deutſchland in der Frage
der Leipziger Zwiſchenfälle ausgegrbeitet, deren endgültige Redaktion
eute vom Generalſekretarigt der Botſchafter Konferenz fertiggeſtellt wer

den ſoll. Nach einer Mitteilung des „Petit Jonrnal“ ſoll dieſe Mit
teilung die Auffordernng an Deutſchland enthalten, formelle Entſchul
digung bei der Interalliierten Kontrollkommiſſivn in Berlin vorzu
bringen.

benden politiſchen Fragen kann nur erfolgen in engſter Fühlungnahme
und im Kberetnſtimmen mit der Reicheregierung und den Laudesregie
zungen. Eine Losüöſung der Rheinlandeſ von Preußen
im jetzigen Augenblide würde ein Entgegenkommen
gegenüber den Zielen vedenten, welche von den
franzöſiſchen Beſagtzungsbehsrden ſeit den erfen
Tagen ihrer Tätigkeit verfolgt wer r den. h e

v

bürgerliches Minderheitskabinett!
Zentrumsführer Marx Reichskanzler. Streſemann Außenminiſter.

Verlin, 30. Nov. (Drahtmeldung unſerer Verliner

e bezeichnend.

Schritte bei der Reparationskommiſſion unternommen, um neue „Ver

(Drahtmeſdung unſerer Berliner Redaktion.
Wie die Blätter mitteilen, hat die Botſchafterkonferenz in ihrer geſtrigen

rationszahlungen.

intliche Deviſenlurſe am 30. November.
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auflöſung geben. Zur Regierungsbildung unter gewiſſen Voraus
ſetzungen ſtellten ſich dann die Deutſchnationalen zur Verfügung. Der
Reichspräſident erwiderte, wenn er davon abgeſehen habe, eine der
beiden Oppoſitionsparteien mit der Neubildung zu betrauen, ſo ſei
das geſchehen, weil er ſich überzeugt habe, daß für keine der Parteien
die Möglichkeit einer Kabinettsbildung auf verfaſſungsmäßiger Grund
lage vorgelegen. Außerdem habe er den Eindruck gewonnen, daß
die Deutſchnationalen keinen entſcheidenden Wert auf die Führung in
der Reichsregierung legten. Mit dem Abg. v. Kardorff ſei er überein
gekommen, den Deutſchnationalen z. Zt. zwei wichtige Reſſorts ein
zuräumen. Nachdem ſein Verſuch, ein Kabinett aller bürgerlichen
Parteien zu ſchaffen, mißlungen, habe er alles getan, um die Ver
ſtändigungsverhandlungen der bürgerlichen Parteien zu beſchleunigen

Das volksparteiliche Organ, die „Zeit“, erteilt den Deutſch
nationalen auf dieſen Brief folgende Antwort:

„Dieſer Brief iſt für die Geiſtesverfaſſung der Deutſchnationalen
Offenbar ſuchen ſie hinter dem anſpruchsvollen

erlängen, das an den Reichspräſidenten ſtellen, die Tatſache zu
verbergen, daß ſie mit der ſozialdemokratiſchen Fraktion zuſammen
den ungeheuren Wirrwarr unſerer innerpolitiſchen Lage verurſacht
haben, ohne ſich nur im geringſten um die Folgen zu kümmern. Würde
man die Deutſchnationalen zur Regierungsbildung auffordern was
Ende voriger Woche folgerichtig geweſen wäre ſo würde ihre
Unfähigkeit, etwas Poſitives zu ſchaffen, ſofort herausgeſtellt haben.
Jhr Verlangen, das Mandat zur Auflöſung des Reichstags zu er
halten, widerſpricht jeder parlamentariſchen Gepflogenheit und würde
darauf hinauslaufen, daß man verantwortungsloſes parlamentariſches
e einer Vollmacht belohnt, die es gerade am wenigſten
verdient.

Der letzte Verſuch.

Um 2 Uhr nachmittag hat am Donnerstag der Abg. Stegerwald
ſeine Miſſion als erledigt betrachtet und dem Reichspräſidenten davon
Mitteilung gemacht. Jm Verlauf des Vormittags war der Schwer

nkt der

mittag wurde es nun bekannt, daß die Deutſchnationalen zwar in der
Frage des Verſailler Vertrages und in der der Weimarer Verfaſſung
jedes Entgegenkommen gezeigt hatten, daß ſie aber in Preußen
aufs Ganze gehen wollten Sie wollten in Preußen die
Exekutive in die Hand bekommen; Preußen iſt aber nicht nur ein
Bundesſtaat wie die anderen auch, ſondern vermöge ſeines Umfanges
und ſeiner Bevölkerungszahl ebenſo wie aus der ganzen Tradition des
Bismarckſchen Reiches heraus das eigentlich Rückgrat des heutigen
deutſchen Reiches. Es iſt klar, daß die Deutſchnationalen ſich ſagten:
wir können um des lieben Friedens willen zunächſt ganz ruhig von
unſeren Agitationsprogrammen gegen den Verſailler Vertrag und
gegen die Weimarer Verfaſſung etwas abſtreichen; haben wir erſt ein
mal die Exekutive in Preußen in der Hand, dann ergibt ſich zuſammen
mit Bayern eine tatſächliche Macht, die viel wichtiger iſt als die ſchönen
Programme, die wir den Leuten im Lande immer vorgeſagt haben.
Die Deutſchnationalen haben ſich als ſtarke Realpolitiker gegzeigt, frei

h

Die Einſtellung der Reparationen an Güdſluwien.
Belgrad, 30. Nov. (Priv. Telegr. Die offiziöſe „Samon

Prava“ ſchreibt, daß die Frage der ſüdſlawiſchen Reparationen in eine
ernſte Kriſe getreten ſei. Südſlawien habe bereits Anfang November

letzungen“ der deutſchen Vertragsverpflichtungen feſtſtellen zu laſſen.
Aber das ſeien doch nur thevretiſche Maßnahmen geweſen. Die Ein
ſtellung der Reparationen durch Deutſchland bedente jedoch eine Attack
auf Südſlawien, die energiſch zurückgewieſen werden müſſe.

Der finanzielle Wiederguſbau Angarns.
London 30. Nov. (WTB.) „Daily News Zufolge, hat ſich der

Finattzausſchuß des Völkerbundes, der am 20. November in London
zuſammentrat, über einen Plan für den finganziellen Wiederaufbau Un
garns geeinigt. Die Merkmale des Planes ſeien folgende: Verzicht auf
das Reparattonspfandrecht auf Ungarn, Gewährung einer kurz ſriſtigen,
aus nationglen Mitteln geſicherten Anleihe, finanzielle Aberwachung
durch den Völkerbund, Vorkehrungen ſür weitere Kredite zu Repa
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lich nicht im Sinne des Reiches und der geſamten nationalen Sache,
ſondern im Sinne ihrer Partei. Sonſt war Realpolitik nicht die
ſtarke Seite der Deutſchnationalen; ſie haben bewußt in allen ihren
öffentlichen Kundgebungen die reglen Mög lichkeiten der Außen
politik planvoll überboten, ſie haben in ihren Zeitungen unſerem
Volk zuerſt einreden wollen, daß der verlorene Krieg womöglich ſofort
wieder zu reparieren ſei, und ſie haben jede Regierung, die bisher an
der Verantwortung war, in der ſtärkſten Weiſe gehemmt, zuletzt be
kanntlich auch den Kanzler Streſemann, den ſie nun ganz ruhig als
Außenminiſter mit übernommen Hätten, wenn der Bürgerblock unter
ihrem Einfluß zuſtande gekommen wäre. Sie haben alſo recht gut ge
fühlt, daß ſie ſelbſt an der Verantwortung auch nur mit Waſſer kochen
könnten, und ſie haben ſeit jeher die furchtbare Aufgabe, ein Volk aus
den Folgen eines verlorenen Krieges herauszuführen, recht gern den

anderen überlaſſen, die ſie dafür vor dem Lande bloßſtellten.
Aber die deutſchnationale Realpolitik war zu offenkundig, als

daß die anderen bürgerlichen Parteien ohne weiteres darauf eingehen
konnten. Die Deutſchnationalen haben nämlich für eine Um bil
dung der preußiſchen Regierung für ſich nichts weniger als den
Miniſterpräſidenten und den Jnnen miniſter gefordert
Dagegen erhoben ſich nun die drei anderen bürgerlichen Parteien,
die in der preußiſchen Koalition vertreten ſind, und ſchon am Vor
mittag erfolgte die deutliche vffigielle Abſage des Zentrums und der
Demokraten.

Dieſe Entwütklung mußte aber anth in Reichstage wirken; da
ſich die Demokraten dem Bürgerblock verſagt hatten, und da auch das
Zentrum eine ſofortige Umbildung in Preußen ablehnte, ſo war die
Baſis, auf der Stegerwald ſein Reichskabinett bilden ſollte, noch
brüchiger gelborden. Stegerwals ſelbſt wollte auch ohne Demokraten

ein Kabinett nicht bilden; und als in Preußen die Deutſchnationalen
ſich eine Abſage des Zentrums holten, gab Stegerwald ſeinen Ver
ſuch auf, dem man in keinem Falle nachſagen kann, er habe etwa per
Bnlichen Chrgeig vor die ſachlichen Rückſichten geſtellt. Was dann
auſtauchte, war nur ſolgerichtig-

ein Kabinett der bürgerlichen Arbeiksgemeinſchaft,
das mit wechſelnden Mehrheiten zu regieren hätte und deſſen Jührung

faſt von ſelbſt dem zurückhaltenden und perſönlich völlig wunſchloſen
Zentrumsführer Marx zufiel, der ſchon als Vorſitzender ſeiner eigen
Partei durch die Lauterkeit ſeines Charakters und durch ſein

D e

Die Bildung des Kabinetts Marx mit Streſemann al
miniſter wird wohl am Heutigen Freitag erfolgen, die Auffordern
der Deutſchnationalen an den Reichspräſidenten, ihnen die Verant
workung zu übergeben und den Reichstag aufzulöſen, iſt als agitato
riſche Kundgebung zu werten und dürfte die Kabinektsbildung kaum
behindern. Zwiſchenfälle ſind natürlich auch jetzt noch nicht aus
geſchloſſen.

Wilhelm Märr
hat am 15. Jatuur dieſes Jahres ſeinen 60. Gebürkstag gefeiert.
Er iſt Juriſt und hat die richterliche Laufbahn bis zum Senats
präſidenten durchmeſſen. Von Geburt an Kölner, vertrat er ſeit dem
Jahre 1899 einen rheiniſchen Wahlkreis im preußiſchen Abgeordneten
haus, ſeit 1910 auch im Reichstag. Sein beſonderes Gebiet ſind die
Schulfragen, wo er eine reiche Arbeit hinter ſich hat. Jm September
1921 wurde er als Nachfolger Trimborns Vorſitzender der Zentrums
fraktion des Reichstages

Höchſte Gefahr im Verzuge!
H. Luther lehnt die Verantwortung ab!

Zu einer auffälligen Kundgebung hat ſich der Finanzminiſter des
Kabinetts Streſemann, Dr. Luther, der nach den parlamentariſchen

Gepſlogenheiten die Geſchäfte bis zur Bildung eines neuen Miniſte
riums weiterzuführen hat, entſchloſſen er hat bereits jetzt, noch ehe ein
nenes Kabinett zuſtande r See den Reichspräſidenten gebeten,
ihn von der Weiterführung der Geſchäſte ſofort zu entbinden.

Jn dem Briefe heißt es: SDer Grund für meine Bitte Kegt darin, daß angeſichts der tak
ſächlichen finanziellen Verhältniſſe des Reiches jetzt Entſcheidungen ge
troffen werden müſſen, die von einer nur geſchäſtsführenden Reichs
regierung und einem nur geſchäftsführenden Reichsfinanzminiſter nicht
getroffen werden können, weil es ſich um Entſchließungen von höchſter
politiſcher Tragweite handelt.

Beſonders der Zeitpunkt, an den die flir das

e be ſettte Gebietzur Fortführung der Exverbsloſenfürſorge und Wetterkeiftung einiger
anderer Zahlungen ausgeworfenen 100 Millionen Rentenmak erſchöpft
ſind, rück ſo nahe heran, daß nur eine verantvortliche Reichsregierung
die erforderlichen Entſchlüſſe faſſen kann. Durch den ſeitens des Reichs
tags herbeigeführken Rücktritt der Reichsregierung ſind alle vorbereiten
dern außen und innenpolitiſchen Schrikte zur Regelung dieſer überaus
wichtigen, ihrem Weſen nach nur S

politiſch zu löſenden Fragen ins Stocken gekommen.
Auch die Zahlungen für die Beſahungsmächte, die überaus hoch ſind,
haufen während dieſer ganzen Zeit ohne Decung durch den Ubergangs
haushalt weiter, während die verſtrichenen koſtbaren Tage gerade dazu
hätten dienen müſſen, je nach den Richtlinien der Politik Verhandlungen
oder andere Schritte auf dieſem Wege einzuleiten. Alle dieſe Verzöge

rungen bedenten für das beſetzte Gebiet eine Fortdauer des bisherigen
Zuſtandes der Unklarheit über das Ausmaß der Leiſtungen, die das
Reich angeſichts ſeines finanzielle Zuſammenbruches überhaupt noch
bewirken kann. Das veſetzte Gebiet hat aber ganz gewiß ein Recht auf
Klarheit Für das finanßielle Weiterleben des Reiches, wenn auch auf
ſchmalſter Grundlage, iſt ferner von entſcheidender Bedeutung, daß im
Monat Dezember bereits nennenswerte neue Einnahmen zufließen.
Die ſachlichen Vorbereitungen für ſolche Einnahmeſteigerungen ſind be

den iſt. Auch alle Maßnahmen zur

c



genug verheimlichten Groll gegen Frankreich zu nähren.

und alten Waffenkamergden im Unglück tr

Sekte 2. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 30. November 1923. Nr. 281.

Das Hrohlem der großen Koalition.
Der Hauptfehler bei dem Sturz Streſemanns vor acht Tagen

war der, daß man einriß, ohne zu wiſſen, was dafür aufgebaut
werden konnte.

Ein gleiches verſuchte man in Preußen. Ohne daß die Zukunft
geklärt war wollten die Deutſchnationalen dort die große Koalition
ſprengen. Der Verſuch iſt abgeſchlagen, aber das Mißlingen wird
zum Ausgangspunkt gemacht für neue Parteiagitation. Es iſt daher
m e Zeit, die Regierungsfrage in Preußen einmal ſachlich zu

rachten.
Jn Preußen beſteht die Regierungsbaſis auf Grund der großen

Koalition aus Deutſcher Volkspartei Zentrum, Demokraten und
Sozialdemokraten ſeit nunmehr über zwei Jahren und ſeit den Tagen,
da die preußiſchen Demokraten aus innerſtem Widerſpruch gegen die
Politik des Kabinetts Stegerwald aus der Regierung demonſtrativ
gustraten und dieſe, die auf der Koalition von Zentrum, Deutſcher
Volkspartei und Demokraten beruhte, auffliegen ließen. Nachdem das
Verfahren der Demokraten zunächſt vielfache Kritik erfahren hatte,
ergab es ſich alsbald daß ſie ſich im Gegenteil ein großes Verdienſt
uſchreiben »durften, denn entſprechend ihrer Berechnung kam es im

Verlaufe der Neubildung des Kabinetts zu der Regierung Braun
Severing und zur Bildung der großen Kvalition, in der zum erſtenmal
Deutſche Volkspartei und Sozialdemokraten ſich vereinten. Schon
damals war die Empörung der Deutſchnativnalen groß, denn ſie ſahen
mit Recht voraus, daß eine ſo breite parlamentariſche Baſis, wenn
guf ihr ſachlich und zielbewußt gearbeitet wurde, die innenpolitiſchen
Verhältniſſe in dem größten deutſchen Bundesſtagt je länger deſto
mehr feſtigen mußte. Dieſe Erwartungen der intimſten Gegner der
großen Koalition in Preußen haben ſich denn auch vollauf beſtätigt.
Als dem Reiche und ſeinem Beſtande durch den mitteldeutſchen
Kommuniſtenaufſtand eine elementare Lebensgefahr entſtand, gelang
es dem Miniſter Severing, allein mit der preußiſchen Schutzpolizei
die Unruhen niederzuſchlagen. Weiter wird allerſeits anerkannt, daß
der Verwaltungsapparat in Preußen unter der vorſichtig und doch
energiſch zugreifenden Hand Severings ohne Reibungen funktioniert
und vhne beſonderen Lärm von unzuverläſſtgen Elementen mehr und
mehr befreit wurde.

Auf wirtſchaftliche m Gebiete ſei nur die eine Tatſache
vermerkt, daß die preußiſchen Staatsbergwerke als erſter Staatsbetrieb
auf eine ausgeſprochen geſchäftliche Form umgeſtellt worden ſind.
Alles in allem hat man wiederholt und mit Recht auch in deutſch
volksparteili en Kreiſen zugegeben, daß das Reich vielleicht heute
nicht mehr beſtünde, wenn nicht in Preußen die Regierung ſeinen
Beſtand geſichert hätte. Während im Reiche die Kommuniſten noch
immer ein lärmendes Weſen treiben, ſind ſie in Preußen längſt be
deutungslos geworden. In all dieſen Dingen iſt denn auch der letzte
Grund dafür zu ſuchen, daß die bisherige parlamentariſche Regelung
in Preußen jetzt dem mit größter Energie geführten Frontalangriff
der Deutſchnativnalen ſo verhältnismäßig leicht widerſtand. und darin
liegt ſchließlich eine bedeutſame Lehre, deren man auch im Reiche
eingedenk ſein ſollte.

Die Not im Weſten.
Hie rheiniſche Rotenbank.

aris, 30. Nov. (WTB.) Nach einer Meldung aus Brüſſel
iniſterpräſident Theunis einer Blättermeldung zufolge geſtern mit

etern der Brüſſeler Großbanken eine Unterredung über den Plan
einer rheiniſchen Emiſſionsbank gehabt. Die Organiſation dieſer Bank
und die Ab ung des Statuts ſollen in einer neuen Sitzung zwiſchen

öſiſchen, belgiſchen, holländiſchen und wahrſcheinlich auch engliſchen
inanzleuten entweder in Berlin vder in Koblenz zur Sprache kommen.
Verlängerung der r im Steinkohlen-

ergbau,
Berlin, 30. Nov. (WTB.) Um eine baldige Wiederaufnahme

der Arbeit im Ruhrbergbau zu ermöglichen und um durch reichlichere
und billigere Verſorgung der Wirtſchaft mit deutſcher Steinkohle der
Arbeitsloſigkeit zu ſteuern und dem Kehlenmangel zu begegnen, haben

Vertreter des Zechenverbandes und der Gewerkſchaften geſtern im
beitsminiſterium die Vereinbarung getroffen daß im Ruhr

beiter unter Tage ſowie die mit der Fs

Die Separatiſten in Duisburg entwaffuet.

m gue S Nov. e e e ron ern entwaffnet. mi die ſeparatiſtiſche Bein Duſshurg de Ende erst ne
Der 54 er Ausſchuß für die beſetzten Gebiete

t gewählt worden. Er beſteht aus 20 Mitgliedern des Zen
krums, 20 Sozialdemokraten, 8 Mitgliedern der Deutſchen Volkspartei,
4 Deutſchnationalen und 4 Demokraten. Außerdem wurde beſchloſſen,
den Ausſchuß um zwei Mitglieder zu vermehren. Auf dieſe Weiſe
werden von den Kommuniſten noch 2 Mitglieder gewählt werden. Jn
dem Ausſchuß befinden ſich u. a. der Abgeordnete Jmbuſch, Dr. Klöckner
und Herr v. Krupp.

Goethes nationaler 6tolß.

Eine Erinnerung
Johannes Falk in ſeinem Buche: Goethe aus

perſönlichen Umgange dargeſtellt, ein nach
gelaſſenes Werk“, Leipzig, Brockhaus 1832, teilt

olgendes heute intereſſante Erlebnis mit, das er
mit Goethe hatte

Weimar, den 9. Mai 1808.
Der veleidigte Kaiſer (Napoleon) verſtattete zwar dem Herzoge von

Weimar die Rückkehr in ſeine Stagten, aber nicht ohne das hoch Miß

trauen in ihm zu ſetzen. Da mich um dieſe Zeit meine Geſchäfte oft
mals nach Berlin und Erfurt führten, gaben mir die dortigen höheren
Behörden nicht ſelten Bemerkungen anzuhören, von denen ich gewiß
war, daß man ſie als Reſultate der dort gehaltenen geheimen Polizei
regiſter dem Kaiſer vorlegte und die ich eben deshalb dem Herzoge nicht
verſchweigen durfte. Mit wörtlicher Treue, wie ich ſte empfangen
hatte, ſetzte ich ſie ſchriftlich auf, um ſie höheren Orts zu übergeben
So kam denn auch einmal, als ich Goethe nach meiner Zurückkunft von
Erfurt in ſeinem Garten beſuchte, die Rede auf die Beſchwerden der
franzöſiſchen Regierung. Ich teilte ſie ihm Punkt für nkt und ſo
mit, wie ſie auch nach dieſem der Herzog unverändert geleſen hat.

Es ſei bekannt, hieß es unter anderem in dieſer Schrift, daß der
Herzog von Weimar dem feindlichen General Blücher, der ſich u Ham
burg mit ſeinen Offizieren nach der Niederlage von Lübeck in der
größten Verlegenheit befunden, 4000 Taler auf Wechſel vorgeſchoſſen
habe. Ebenſo wiſſe jedermann, daß ein preußiſcher Offizier, der Haupt
mann von Ende als Hofmarſchall bei der Frau Großfürſtin an

eſtellt ſei. Es ſei nicht zu leugnen, daß die Anſtellung ſo vieler preu
iſcher Offiziere ſowohl im Militär als Zivilfach, deren Geſinnungen

bekanntlich nicht die beſten ſeien, für Frankreich etwas Beunruhigendes
mit ſich führe. Schwerlich werde es der Kaiſer billigen oder jemals
zugeben, daß man mitten im Herzen des Rheinbundes gleichſam eine
ſtillſchweigende Verſchwörung wider ihn anlege. Sogar zum Hofmeiſter
ſeines Sohnes, des Prinzen Bernhärd, habe man einen ehemaligen
preußiſchen Offizier, den Herrn von Rühl gewählt; Herr von
Müffling, ebenfalls gedienter Offizier und Sohn des preußiſchen Ge
nerals dieſes Namens, ſei mit großem Gehalte in Weimar als
Präſident eines Landeskollegiums angeſtellt, der Herzog ſtehe mit dem
a in einem vertrauten perſönlichen Umgange, und es ſei natürlich,

aß alle ſolche Verbindungen nur dazu dienten, einen ohnehin ſchlecht
Es ſcheine,

daß man gleichſam alles abſichtſich hervorſuche, um den Zorn des
Kaiſers, der doch manches von Weimar zu vergeſſen habe, aufs neue
zu reizen und herauszufordern. Unvorſichtig wenigſtens ſeien die
Schritte des Herzogs in einem hohen Grade, wenn nan ihnen auch

nicht geradeswegs eine böſe Abſicht unterlegen wolle. So habe derſelbe
auch den Herzog von Braunſchweig, den Todfeind Frankreichs, nebſt
Herrn von Müffling nach dem Gefechte von Lübeck zu Braunſchweig
auf ſeinem Durchmarſche beſucht.

„Genug!“ fiel mir Goethe, als ich bis dahin geleſen hatte mit
flammendem Geſicht ins Wort. „Was wollen ſie denn, dieſe Fran
zoſen Sind es Menſchen Warum verlangen ſie gergdeweg das Un
menſchliche? Was hat der Herzog getan, was nicht lobens- und
rühmenswert iſt Seit wann iſt es ein Verbrechen, ſeinen Freunden

zu bleiben Iſt denn
n n Mannes Gedächtnis ſo gar nichts in euren Algen Warum
mutet man dem Herzog zu, die ſchönſten Erinnerungen ſeines Lebens,

örderung unmittel
d ger Arbeit

Die Politik der Allferten.
Noch vor den Verhandlungen in der Reparationskommiſſion, die

am Freitag beginnen, ſcheint ſich eine gewiſſe Einigung zwiſchen England und Frankreich vorzubereiten. Die Frage der ehe Ver

e foll verſchoben werden, damit eine Diskuſſion über die Recht
mäßigkeit der Ruhrbeſetzung nicht nötig würde. Auch andere gefähr-
liche Punkte ſollen hinausgeſchoben werden, bis eine neue deutſche Re
gierung gebildet iſt und bis in England die Neuwahlen erledigt ſind.
Da inzwiſchen die ſeparatiſtiſche Bewegung in der kläglichſten Weiſe
zuſammengebrochen iſt, ſo ſcheint auch Frankreich das Bedürfnis zu
fühlen, im Augenblick diplomatiſche Konflikte zu vertneiden. Gleich
zeitig beginnt die italieniſche Preſſe in der ſchärfſten Form gegen Frank
reich Sturm zu laufen man warnt dort die Franzoſen vor dem Größen
wahn, gleichzeitig am Rhein und im Mittelmeer die Vormacht ſpielen
zu wollen. Hier liegt ſchon eine erſte Folge der offenbar England ſehr
willkömmenen italieniſch- ſpaniſchen Annäherung vor, und man wird in
Paris das Gefühl der Jſolierung jetzt noch ſchärfer haben. Deshalb
hat auch Poincaré gerade über die Außenpolitik am Donnerstag in der
Kammer Mitteilungen machen wollen, deren Jnhalt noch nicht bekannt
geworden iſt.

Beamtenſragen.
In Sachen des Veamtengbbaus im Reiche

haben die demokratiſchen Abgeordneten Schiffer, Delius und Schuld
folgenden Antrag eingebracht „Der Reichstag wolle beſchließen: zu
der Verordnung zur Herabminderung der Perſonglausgaben des Reichs
(Perſonglabbauverordnung) vom 27. Oktober 1923 folgende Stellung
einzunehmen:

J. Der Grundgedanke der Verordnung iſt zu billigen und aufrecht
zu erhalten. Alles hat zu unterbleiben, was die Erreichung des in ihr
angeſtrebten Zieles gefährden, beeinträchtigen oder verzögern könnte.

II. Jedoch iſt die Erreichung dieſer Ziele auf einzelnen Gebieten
in erheblichem Umfange von einer organiſchen Anderung der ſtaatlichen
Einrichtungen und ihrer Betätigung nach Art und Umfang abhängig,
weil ohne Verminderung der zu leiſtenden Arbeit eine durchgreifende
ehe der Zahl der mit ihr befaßten Perſonen vielfach nicht
möglich iſt.

e J e SAchlung! Poſt-Abonnenten!
Die Poſtämter nehmen Abonnementserneuerungen und
Neubeſtellungen für den Monat Dezember

nur bis einſchließlich 1. Dezember
entgegen. Das Abonnement muß alſo unbedingt noch in dieſer
Woche erneuert werden, wenn nicht eine Unterbrechung in der
Zuſtellung des Blattes eintreten ſoll. Wo der Bezugspreis für
Dezember noch nicht erhoben wurde, iſt es ratſam, ſpäteſtens
bis Sonnabend die Einzahlung beim Poſtamt zu bewirken.
Beſtellungen nach dem 1. Dezember werden von der Poſt nicht
mehr angenommen und wer den Termin verſäumt hat,
muß ſich dann direkt an die Expedition in Merſeburg wenden.

Verlag des „Merſeburger Korreſpondent“.

ungeſäumt in
Angriff genommen und in kürzeſter Zeit durchgeführt werden. Hierbei

e

re ſind Einrichtungen zu treff
Mißbrauch vorzubeugen. Der Abbau in den Ländern und

e Oheim war, kurz alles Ruhmwürdige des uralten deutſchen Zu
tandes, woran er ſelbſt ſo tätig Anteil nahm, und wofür er noch zu

Daß der Herzog verwundete, ihren Soldes beraubte preußiſche
Offiziere unterſtützt, daß er den heldenmütigen Blücher nach dem Ge
fecht von Lübeck einen Vorſchuß von 4000 Talern machte, das wollt ihr
eine Verſchwörung nennen Das gedenkt ihr ihm übel auszulegen?
Setzen wir den Fall, daß heute oder morgen Unglück bei eurer großen
Armee einträte: was würde wohl ein General oder Feldmarſchall in den
Augen des Kaiſers wert ſein, der gerade ſo handelte, wie unſer Herzog
in dem vorliegenden Falle wirklich gehandelt hat Jch ſage euch, der
Herzog ſoll ſo handeln, wie er handelt. Er muß ſo handeln! Er täte
ſehr unrecht, wenn er je anders handelte! Ja, und müßte er darüber
Land und Leute, Krone und Szepter verlieren, wie ſein Vorfahr, der
unglückliche Johann, ſo ſoll und darf er doch um keine Hand breit von
dieſer edeln Sinnesart und dem was ihm Menſchen und Fürſtenpflicht
in ſolchen Fällen vorſchreibt, abweichen.

Unglück! Was iſt Unglück? Das iſt ein Unglück, wenn ſich ein
n dergleichen von Fremden in ſeinem eigenen Hauſe muß gefallen
ſaſſen. Und wenn es auch dahin mit ihm käme, wohin es mit jenem
Johann einſt gekommen iſt, daß beides, ſein Fall und ſein Unglück, ge
wiß wäre, ſo ſoll uns doch das nicht irre machen, ſondern mit einem
Stecken in der Hand wollen wir unſeren Herrn, wie jener Lukas Cra
nach den ſeinigen, ins Eelend begleiten und treu an ſeiner Seite aus
halken. Die Kinder und Frauen, wenn ſie uns in den Dörfern begegnen,
werden weinend die Augen aufſchlagen und zueinander ſprechen, das
ift der alte Goethe und der ehemalige Herzog von Weimar, den der
franzöſiſche Haiſer ſeines Thrones entſetzt hat, weil er ſeinen Freunden
ſo kreu im Unglück war; weil er den Herzog von Braunſchwig, ſeinen
Oheim, auf dem Totenbette beſuchte; weil er ſeine alten Waffen
kammeraden und Zeltbrüder nicht wollte verhungern laſſen!“

Hier rollten ihm die Tränen ſtromweiſe von beiden Backen herunter;
alsdann fuhr er nach einer Pauſe, und ſobald er wieder einige Faſſung
geſammelt, fort: „Jch will ums Brot ſingen! Ich will ein Bänkelſänger
werden und unſer Unglück in Liedern verfaſſen! Jch will in alle Dörfer
und in alle Schulen ziehen, wo irgend der Name Goethe bekannt iſt;
die Schande der Deutſchen will ich beſingen, und die Kinder ſollten mein
Schandlied auswendig lernen, bis ſie Männer werden und damit meinen
Herrn wieder auf den Thron herauf- und auch von dem euren herunter
fingen! Ja, ſpottet nur des Geſetzes, ihr werdet doch zuletzt an ihm zu
ſchanden werden! Komm an Franzos! Hier oder nirgend iſt der Ort
mit dir auzubinden! Wenn du dieſes Gefühl dem Deutſchen nimmſt
oder es mit Füßen trittſt, was eins iſt, ſo wirſt du dieſem Volk bald
ſelbſt unter die Füße Lommen! Jhr ſeht, ich zittere an Händen und
Füßen. Jch bin lange nicht ſo bewegt geweſen.

Gebt mir dieſen Bericht! Oder nein, nehmt ihn ſelbſt! Werft ihn
ins Seuer! Verbrennt ihn!
melt die Aſche
kochen Ich ſel

s auch der klein

tiſch wie ſie iſt. dieſer Tage

e

OHeutſchland.
Preußiſcher Landtag.

Der preußiſche Landtag beſchäftigte ſich in ſeiner Donnerstag
Sitzung mit dem Bericht des geſchäftsführenden Ausſchuſſes über den
Antrag der Kommuniſten auf Haftentlaſſung der kommuniſtiſchen
Abgeordneten Frau Roſi Wolffſtein. Der Ankrag auf Haftentlaſſung
wurde gegen die Stimmen der Deutſchnationalen und der Deutſchen
Volkspartei angenommen.

Der Landag überwies hierauf den Geſetzentwurf zur Ausdehnung
des Anſiedlungsgeſetzes auf die Rheinprovinz dem Rechts
ausſchuß, ebenſo die Novelle zum Feld und Forſtpolizeigeſetz. Die
Denkſchrift über die Finanzierung der Univerſität Frankfurt a. M.
wird dem Hauptausſchuß überwieſen. Die Tagesordnung war damit
erledigt.

c

Seeckt begründet nochmals das Verbot der „Deutſchvölkiſchen
Freiheitspartei“.

Berlin, 30. Nov. (WTB.) Der Chef der Heeresleitung, Ge
neral v. Seeckt, hat auf die Beſchwerde des Reichstagsabgeordneten
Herwing gegen das Verbot der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei in
einem Schreiben erwidert:

Der Abgeordnete v. Graefe habe im Einverſtändnis mit Perſön
lichkeiten gehandelt. die die verfaſſungsmäßige Reichsregierung zu
ſtürzen verſuchten. Er habe an einem Demonſtrationszug der Umfturz
parteien teilgenommen, der nach Graefes eigenem Eingeſtändnis die
Reichswehr „auf die Seite unſerer Partei bringen ſoſlte“. Er habe
ferner im Deutſchen Tageblatt“ ſein Einverſtändnis mit dem Umſturz
verſuch ausgeſprochen und an die Reichswehr eine Aufforderung zum
Ungehorſam gerichtet. Ferner habe das Mitglied der Deutſchwölkiſchen
Freiheitspartei Oberleutnant a. D. Roßbach Angehörige der Jnufanterie
ſchule in München zum Ungehorſam und Eidbruch verleitet. Aus dieſem
Grunde müſſe er, ſo erklärte der Chef der Heeresleitung, das Verbot
in vollem Umfange aufrechterhalten. e

Der preußiſche Stagtsrgt für Vereinfachung der Verwaltung.
Berlin, 30. Nov. (WTB.) Der Staatsrat nahm einen An

trag an, der das Staatsminiſterium erſucht, unverzüglich die ſtaatliche
Geſetzgebung ſo weit abzubauen, als die durch ihn herbeigeführten Aus
gaben durch die Einnahmen des Staates und der Selbſtverwaltungs
körper nicht mehr gedeckt werden können, und zwar in den dringendſten
Fällen durch Notverordnungen. Die Notverordnungen müßten insbe
ſondere die Kündigung des im Staats und Selbſtverwaltungskörper
überzähligen Perſongls mit Monatsfriſt ermöglichen. Jn gleicher Weiſe
ſei auf den Abbau der Reichsgeſetzgebung hinzuwirken.

Zur Regierungsbildung in Adenburg.
Die Frage der Regierungsbildung in Oldenburg kommt jetzt end

lich wieder in Fluß. Bekanntlich war es nach den Wahlen im Früh-
ſommer dieſes Jahres nicht möglich geweſen, eine parlamentariſche
Regierung zu ſchaffen. Obwohl die Sozialdemokraten ebenſowenig wie
die Demokraten ſich der Bildung eines Miniſteriums der großen Koa-
lition widerſetzten, ſcheiterte die Einigung unter den vier Parteen doch
an Perſonalfragen.

Anderſeits weigerte ſich das Zentrum, das während des Som
mers eng mit der Deutſchen Volkspartei zuſammenging, in ein Miniſte
rium der drei Verfaſſungsparteien, das bis dahin Oldenburg regiert
hatte, ohne die Deutſche Volkspartei wieder einzutreten. Infolgedeſſen
mußte man ſich mit einem Notbehelf, einem Beamtenminiſterium, be
gnügen. Jetzt haben nun Landtägsfraktion und Landesvorſtand der
Deulſchen Volkspartei den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, ſich an der

großen Koalition in Oldenburg nicht mehr zu beteiligen, weil die
Sogialdemokraten aus der großen Koglition im Reiche ausgetreten ſind.
Daraufhin hat das oldenburgiſche Zentrum Veranlaſſung genommen,
ſeine bisherige Stellung zu revidieren, und das führende Blatt dieſer
Partei deutet an, daß nunmehr eine Rückkehr des Zentrums zur kleinen
Koalition nicht ausgeſchloſſen ſcheint. Dieſer Schritt dürfte dem Zen-
trum dadurch erleichtert werden, daß die oldenburgiſche Volkspartei
ſehr weit rechts ſteht; ihre Vertreter im Zentralvorſtand der Partei
gehören ja auch zu den elf Herren, die in der letzten Sitzung des Vor
ſtandes dem Parteiführer Streſemann ihr Vertrauen verſagt haben.
Übrigens hat es die oldenburgiſche Landwirtſchaftskammer unpoli
dung einer parlamentariſchen Kegierung ſcharf Stellung zu nehmen.

Die Gewerbeſteuerfreiheiten der Genoſſenſchaften,

die in der neulich erlaſſenen Notverordnung, betreffend eine vorläufige
Gewerbeſteuer in Preußen, ausgeſprochen worden iſt, ſtellt nicht nur
eine ſteuerliche Ungerechtigkeit dar, ſondern macht auch den Wettbewerb
des Kleingewerbes mit den Genoſſenſchaften ganz unmöglich und unter
wirft die Kleingewerbetreibenden einer Belaſtung, die ſie zum Unter
gang bringen kann. Dafür hatte natürlich der ſozialiſtiſche Antrag auf
Steuerfreiheit der Genoſſenſchaften und Konſumvereine, der im ſtän
digen Ausſchuß des preußiſchen Landtages zu dem Entwurf der Not
verordnung geſtellt war, und der dort mit einigen Arbeiterſtimmen des
Zentrums Annahme fand, kein Verſtändnis. Es muß jedoch hervor
gehoben werden, daß für die Annahme des Antrages ausſchlaggebend

e e
auf deutſchem Boden übrigbleibt! Und ſo müſſen wir es auch einſt
mit dieſen übermütigen Fremden machen, wenn es je beſſer in Deutſch
land werden ſoll.“

Als ich Goethe beim Abſchied umarmte, ſtanden auch mir die Augen
voll Tränen.

Kunſt Siteratur Wißenſchaft.
S Die Aachener Rethelbilder verletzt. Jn den Aufregungen der

Separatiſtentage des Rheinlandes iſt die Meldung faſt unbeachtet ge
blieben, die von der ſchweren S r der Wandbilder Alfred
Rethels im Kaiſerſaal des Aachener Rathauſes berichtet. Die Sonder
bündler haben dort in ihrer üblichen geſindelmäßigen Aufführung mit
Gewehren und Revolvern in die Wandbilder aus dem Leben Karls
des Großen hineingeſchoſſen und namentlich das Bild mit der Kaiſer
krönung des Weihnachtsabends 800 durch 21 handbreitgroße Einſchuß
öffnungen aufs ſchwerſte beſchädigt. Jeder weiß, daß es ſich hier um
ein Hauptſtück deutſcher Monumentalkunſt aus dem 19. Jahrhundert,
um die ſchwer erkämpfte letzte Blüte des Rethelſchen Schaffens handelt.
Darüber hinaus aber iſt gerade das Krönungsbild ein Symbol des
Reichsgedankns, deſſen erſte Verkörperung in dem großen Franken
Kaiſer es darſtellt. Darum wierd das Schickſal dieſes Bildes, ſeine
ſachgemäße Wiederherſtellung, ſobald ruhigere Zeiten auch in Aachen
wiederkehren, eine Angelegenheit ganz Deutſchlands ſein.

Von unſeren Hochſchulen. Die Überſicht über das Sommerhalb
jahr 1923 läßt wieder eine Erhöhung der Zahl der Studierenden
erkennen. Trotz aller wirtſchaftlichen Not hat dieſe Zahl eine Höhe
erreicht, wie bisher noch nie. Man vergegenwärtige ſich einmal: Es
gibt in Deutſchland ſo viel Studierende als die Stadt Lübeck oder das
Land Mecklenburg Strelitz Einwohner hat. Jeder 30. männliche Ein
wohner Deutſchlands von 19—23 Jahren iſt Student. Die Zahl iſt ſo
roß, daß man nur mit den ſchwerſten Befürchtungen für die große

ehrzahl dieſer Studierenden in die Zukunft ſehen kann, vöraus
geſeht, daß alle Studierenden in ſogenannte „akademiſche Berufe“ ein
treten werden. Freilich trifft dieſe Vorausſetzung nicht zu. Nicht
nur, daß erwieſenermaßen nur ein Bruchteil der Studentinnen in den
Beruf gehen; etwas anderes kommt hinzu: die wirtſchaftliche Notlage
hat einen neuen Typ des „Studenten“ entſtehen laſſen, der in dieſer
Statiſtik vollgültig mitgezählt iſt, ohne tatſächlich zu ſtudieren; es ſind
die „Studenten“, die als Bank- oder Kaufmannslehrling ſich haben
immatrikulieren laſſen und eine Vorleſung belegt haben, ohne ſie zu
beſuchen. Beamte und Gewerbetreibende konnten in Preußen bisher
nicht als ordenkliche Studierende immatrikuliert werden. Der preu
ßiſche Kultusminiſter hat, wie der Amtliche preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, dieſe Beſtimmung nun aufgehoben und angeordnet, daß Be
amte und Perſonen, die dem Gewerbeſtand angehören, r
werden können, wenn nachgewieſen iſt, daß ſie durch Beurlaubung vom
Dienſt oder durch Befreiung von ihrer deruflichen Tätigkeit über ſo
viel freie Zeit verſügen, daß die Durchführung eines gründlichen
Studiums geſichert iſt. Bei Beamten gilt der Nachweis als erbracht,
wenn ſie durch ihre Dienſtbehörden wenigſtens von der halben Dienſt
-eit befreit ſind. Auf die nach dieſer Beſtimmung zugelaſſenen Per
ſonen findet ſelbſtverändlich die allgemeine Beſtimmung Anwendung,
wonach im Jntereſſe der Durchführung eines ordnungsgemäßen

ums die Studierenden während des Semeſters ihren Aufenthalt
am Ort der Univerſttät nehmen müſſen. Die Zahl der Studierenden
erfährt alſo auf dieſem Wege wieder eine Vermehrung.

für angemeſſen erachtet, gegen die Bill J
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waren zwei deutſchnationale Mitglieder, die bei der Abſtimmung fehlten
und damit ein recht eigenartiges Verſtändnis und Intereſſe für die
Nöte des Kleingewerbes an den Tag legten. Vielleicht ſtehen ihnen
auch die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften näher als die um ihre
nen e ringenden Kleingewerbetreibenden. Die Deutſche Volks
partei lehnte zwar die Steuerfreiheit der e ab, gab aber
der geſamten Notverordnung doch ihre Zuſtimmung. Als einzige Partei
haben die Demokraten eine entſchiedene Haltung zugunſten des Klein
gewerbes bekundet. Obgleich Freunde des Genoſſenſchaftsweſens, haben
ſie den Standpunkt eingenommen, daß Genoſſenſchaften und Konſum
vereine gegenüber dem Einzelhandel keinerlei ſteuerlichen Vorteile haben
dürfen. Die Demokraten ſtimmten deshalb nicht nur gegen den ſozia
liſtiſchen Antrag, ſondern lehnten die ganze Verordnung ab. Darüber
hinaus haben ſie dann für das Plenum des Landtags beanträgt, die
Gewerbeſteuernotverordnung ganz aufzuheben, eventuell wenigſtens die
Steuerfreiheit der Genoſſenſchaften zu beſeitigen.

Zur Frage des Arzteſtreiks.
Berlin, 30. Nov. (Priv.-Telegr.)

rium teilt mit: Eine Verordnung des en vom 29. November ergänzt die Verordnung über Krankenhilfe nach den Richtlinten
des Reichsarbeitsminiſters von 22. und 26. November: Kündigung
eines Arztvertrages iſt wie in Paragraph 626 BGB. nur bei wieder
holter und wichtiger Verletzung kaſſenärztlicher Pflichten zuläſſig und
wird zugunſten der Arzte, abweichend vom allgemeinen bürgerlichen
Recht, erſt mit der Entſcheidung des Uberwachungsausſchuſſes wirkſam.
Die Befugnis des Kaſſenvorſtandes, nach Anhörung von Sachverſtändi
gen Richtlinien aufzuſtellen, fällt weg. Jm übrigen dürfen die Kaſſen
vorſtände die Befugnis zur Kündigung und Zulaſſungsverſagung,
wie zur bezirksweiſen Verteilung der Kaſſenärzte erſt ausüben, wenn der
Kberwachungsausſchuß gebildet iſt.

neue Verordnung, die am 30. November im Reichsanzeiger er
ſcheint, beſeitigt nach der Meinung der Regierung auch den Schein
eines Grundes für einen Arzteſtreik.

Die neue Dortmunder Vörſe.
Dortmund, 29. Nov. (WTB.) Die erſte Notierung der neu

eingerichteten weſtfäliſchen Wertpapierbörſe in Dortmund findet am
Mittwoch den 5. Dezember vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr ſtatt.
Es ſollen dann vorläufig nur ein Freiverkehr ſtattfinden, der ſich aber
auf alle in Eſſen oder Düſſeldorf gehandelten rheiniſch- weſtfäliſchen
Werte, alle Kaliwerte und alle an der Berliner Börſe gehanbelten
Werte erſtreckt.

Merſeburg und Amgegend.
30. November.

Der übergang zu den wertheſtändigen Polgebühren.
Poſtſendungen, die nach der Ausgabe der neuen wertbeſtändigen

geren (1. Dezember) noch mit Freimarken der biserigen Art in Papiermarkwerten nach dem Nennwert der Marke
zu den wertbeſtändigen Sätzen richtig freigemacht worden ſind, werden
ſolange nicht beanſtandet, bevor dieſe Marken als ungültig erklärt
worden ſind. Wenn die verwendeten alten Marken nicht zur vollſtän
digen Freimachung ausreichen, hat der Empfänger bei der Aushändi
gung noch das Anderthalbfache des Fehlbetrages unter Aufrundung
auf volle zehn Rentenpfennige zu entrichten.

In der Nacht vom 30. November zum T. Dezember werden im all
gemeinen um 12 Uhr die Briefkäſten außergewöhnlich

eleert. Die Gewichts- und Gebührenſtufen werden bei dem Brief
m Orts- und Fernverkehr auf zwei (bis 20 Gramm und über 20 bis
500 Gramm) beſchränkt. Für Wertſendungen wird die Einſchreib
u allgemein nicht mehr erhoben. Um den Betrieb und die Ge

ührenerhebung zu vereinfachen, ſind zahlreiche Nebengebühren abge
ſchafft worden.

Die Rentenmark im Poſtſcheckverkehr.
Auf Grund einer Verordnung des Reichspräſidenten wird der

Poſtſcheckverkehr im Einvernehmen mit dem Reichswährungskommiſſar
in den Tagen vom 13. bis 15. Dezember auf Rentenmark umgeſtellt.
Vom 17. Dezember ab werden die Voſtſcheckkunden über ihr Gut

en in Rentenmarkwerfügen können. Auf dieſe Weiſe wird
für die Poſtſcheckkunden die Möglichkeit geſchaffen, was für die Wirt
ſchaft von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt Beträge wert
beſtändig von Konto zu Konto zu überweiſen und daneben auch wert
beſtändig Barzahlungen zu empfangen und zu leiſten. Die Weiterführung der Man et neben den Rentenmarkkonten hat ſich
wegen der Betriebs und Raumverhältniſſe der Poſtſcheckämter nicht

Rentenmark betragen
müſſen auf Rentenmark lauten
werden neben Rentenmark bis guf weiteres guch die Anleiheſtücke bis
21 (5 Dollar) der wertbeſtändigen Anleihe des Deutſchen Reiches
in Zahlung genommen. Die Schecks werden in Rentenmark ausgezahlt.
Stehen die erforderlichen Beträge nicht zur Verfügung, ſo wird gezahlt,
nachdem die Mittel beſchafft ſind. Der Empfänger kann jedoch die
Auszahlung in einem anderen vorrätigen Zahlungsmittel zu dem am
Morgen des Auszablungstags geltenden amtlichen Kurſe verlangen

Das auf den Poſtſcheckkonken vorhandene Guthaben wird
bis zu einer vom Reichspoſtminiſter noch feſtzuſetzenden Höchſtgrenze

dem am Morgen des 14. Dezeinber geltenden amtlichen Kurſe in
entenmark umgerechnet. Der dieſe Höchſtgrenze überſteigende

Teil des Guthabens wird in Papiermark zurückgegahlt. Die Konten
der Poſtſcheckkunden, die die Umſtellung ihres Kontos nicht wünſchen
und dies dem Poſtſcheckamt bis 11. Dezember mitteilen, werden nach
Rückzahlung der Reſtguthaben geſchloſſen. Einzahlungen auf Zahlkarte
für Papiermarkkonten werden bei den Poſtanſtalten vom 13. Dezeinber
ab nicht mehr angenommen. Bis zum 12. Dezember bietet ſich mithin
die Möglichkeit, Poſtſcheckkonten, auf denen ſich kein ausreichendes Gut
haben beſindet, in Papiermark aufzufüllen. Den Poſtſcheckkunden wird
nähere Mitteilung in den nächſten Tagen vom Poſtſcheckamt zugehen.

e

Der Wert der Rentenmark. Bei der Zahlung von Rentenmark
an den öffentlichen Kaſſen wird, ſoweit es ſich um Goldzahlungen
handelt, die Rentenmark gleich einer Goldmark, bei allen übrigen Zah
lungen nach dem bekanntkgemachten Steuermarkkurs angenommen.

Einlöſung von Notgeld. Wie aus dem Anzeigenteil unſerer
heutigen Ausgabe erſichtlich iſt, ruft das Ammonigkwerk Merſeburg die
Scheine zu 100 und 500 Milliarden und zu einer Billion zur Einlöſung
auf. Da die Scheine, die in Merſeburg äußerſt ſtark im Umlauf vor
handen ſind, erſt bis 31. Dezember eingelöſt werden brauchen, iſt es
wünſchenswert, wenn von der Geſchäftswelt die Scheine vorerſt noch
weiter in Zahlung genommen werden. Die Einlöſung erfolgt bei den
hieſigen Filialen der Commerz und Privatbank, des Halleſchen Bank-
vereins und der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalk. Gleichfalls
mit Ablauf des Monats Dezember verliert das Notgeld der Gewerk
ſchaft Michel ſeine Gültigkeit. Es wird eingelöſt in Merſeburg in
der MichelBrikettverkaufsſtelle.

Auswanderung nach Braſilien. Eine ganze Reihe e
Gerüchte ſind gegenwärtig über die Möglichkeiten unentgeltlicher
Auswanderung verbreitet. Bald heißt es, daß Arbeiter zu Bahn-
bauten im Staate Mato Groſſo angeworben werden, denen zugleich
freies Siedlungsland zufällt. Bald wird die Nachricht verbreitet eine
engliſche Geſellſchaft Spurgundis“ oder „Merchantes“ ſende demnächſt
einen eigenen Dampfer nach Deutſchland, um deutſche Koloniſten in
Hamburg abzuholen, die Land, Haus, Geräte und Vieh in Parana
oder Sav Paulo zugeteilt erhalten. Dann wieder ſollen vermeintlicher
weiſe an 1000 Familien, wie 1921, zur Arbeit auf Kafféeplantagen in
Sao Paulo von dortigen Unternehmern gegen Arbeitsverpflichtung vor
ſchußweiſe befördert werden. Dieſe teils falſchen, teils verfrühten Ge
rüchte verführen e Auswanderungsluſtige n zu nicht unbedenk
lichen Schritten. Ehe jemand ſich feſt zur Auswanderung nach Braſilien
wie anderen Ländern entſchließt, muß ihm dringlichſt geraten werden,
die Bergtung des Reichswanderungsamtes (Zweigſtelle: Leipzig-Gohlis,
FriedrichKarlStraße 22) nachzuſuchen, die ſich über die Möglichkeiten
deutſcher Betätigung in allen Ländern der Erde erſtreckt

Löſung der ArbeiterRückfahrkarten. Jnfolge Berechnung der
Fahrpreiſe nach dem Goldmarkkurs iſt die irrige Anſicht entſtanden,
die Arbeiter Rückfahrkarten könnten unter Ausnutzung eines günſtigen
Goldmarkkurſes innerhalb ihrer ktägigen Gültigkeit im Voraus gelöſt
werden. Dies iſt unzuläſſig, dieſe Karten dürfen nur an den Tagen
gelöſt werden, an denen ſie auch zur Fahrt berechtigten (alſo im
Regelfalle am Sonnabend Sonntag oder Montag). Dagegen iſt es
nicht angängig, z. B. am Mittwoch eine Arbeiterrückfahrkarte zu
löſen, mit der die Fahrt erſt am Sonnabend angetreten werden ſoll.

betrag, für den Steuerabzug maßgebend.
Das Reichsarbeitsminiſte

Der Ablauf der Arbeitszeitverorduunngen. Nachdem die Gültig
keit der Demobilmachungsverordnungen über die Arbeitszeit ge
werblicher Arbeiter und über die Arbeitszeit der Angeſtellten
mit dem 17. November 1928 abgelaufen iſt, gelten zurzeit wieder die
Beſchäftigungsbeſchränkungen der Gewerbeord-nun g. Die Beſchränkungen der Verordnung über die Arbeitszeit in
den Bäckereien und Kondikoreien vom 23. November 1918 und die des
Geſetzes über die Arbeitszeit im Bergbau unter Tage vom 17. Jult
1922 ſind unberührt e Selbſtverſtändlich beſtehen auch die
durch Tarif- und Arbeitsverträge geſchaffenen Bindungen, trotz des
Fortfalles der geſetzlichen Beſtimmungen, weiter.

Der Steuerabzug bei Lohnzahlung. Bei Berechnung oder Be
zahlung der fälligen Gehälter in wertbeſtändiger Währung hat das
Reichsſfinanzminiſterium laut Konfektivnär“ die folgende e

I. Werden die Löhne in Gold mark berechnet, aber in
apiermarkbezahlt, ſo iſt die Zahlung, alſo der Papiermark

2. Werden die Löhne in
Papiermark berechnet, aber zum Teil in wertbeſtän-
digen Zahlungsmitteln ausgezahlt, ſo iſt der Steuerabzug auch in Zukunft nur auf Varermatkbetzege abzuſtellen.
3. Werden die Löhne in Gold markberechnet und in wert
beſtändigen Zahlungsmitteln voll ausgezahlt, ſo muß für
eine Ubergangszeit auch hier die Umrechnung in Papiermark weiterhin
erfolgen. Es darf alsdann für die Umrechnung im äußerſten Fall
der Kurs des dritten Tages vor der Lohnzahlung zugrunde gelegt
werden. Das Reichsfinanzminiſterium hat ſeinerzeit bekanntgegeben,
daß bei der Berechnung des Steuerabzuges die Verhältniszahl zu
n gelegt werden kann, die in der Kalenderwoche gilt, bis zu deren

blauf mehr als 50 Prozent des Arbeitslohnes gezahlt und fällig ge
worden ſind. Da ſich bei dieſer Regelung jedoch erhebliche Nachteile
zu ungunſten des Steuerfiskus herausgeſtellt haben, ſo hat der Reichs
finanzminiſter ſich neuerdings dahin entſchieden, daß für die Berech
nung des Steuerabzuges im äußerſten Fall die Verhältniszahl der
letzten, ganz in den Lohnzahlungsmonat hineinfallenden Kalenderwoche
zugrunde zu legen iſt.

Das „Schlangeſtehen“ vor den Lebensmittelgeſchäften hat in
letzter Zeit wieder einen ſtärkeren Umfang angenommen, was bei der

Knappheit an Fettmitteln ohne weiteres erklärlich iſt. Bei der naß
kalten Witterung der jetzigen Zeit bedeutet das für unſere Hausfrauen
eine e ihrer Geſundheit, außerdem wird ihnen viel von ihrer
knappen Zeit geraubt. Wie aus einer im „Berliner Tageblatt“ ver
öffentlichten Zuſchrift aus der TſchechoSlowakei erſichtlich iſt, beſeitigt

man dort mit einem ſehr einfachen Mittel das läſtige Anſtehen. So
bald ein Andrang im e iſt, teilt man jedem ankommenden
Käufer einen Nummernzettel zu. Das kann vom Verkäufer geſchehen
Es kann aber auch von einem Polizeibeamten beſorgt werden der ſo
wieſo von der Polongiſe in Anſpruch genommen wird. Es läßt ſich
leicht feſtſtellen, wieviel Nummern durchſchnittlich in einer Vierkelſtunde
de e. werden. Man nimmt ſich ſeine Nummer, ſieht ſich die an,
die kurz vor dem Abferkigen iſt, und weiß dann ungefähr, wann man
wieder zu erſcheinen hat. Kommt eine Hausfrau zu ſpät zurück ſo
kann ſie, wenn nicht viel höhere Nummern nachdem abgefertigt ſtud,
zwiſchengeſchoben werden. Der Zettel, der ein einfaches Stückchen
Papier ſein kann, muß natürlich das Kennzeichen der Firma tragen.
Ein Verſuch kann nichts ſchaden.

Am falſchen Ende geſpart hat ein wackerer Bauersmann, der
geſtern vormittag mit einem großen Karton Papiergeld nach Merſeburg
kam, um umſangreiche Einkäufe zu machen. Wer beſchreibt aber ſein
Erſtaunen, als ihm in einem hieſigen Geſchäft bedeutet wird, daß man
das „Kleingeld“ nicht annehme. Schließlich wurde ihm von einem mit
fühlenden Manne geraten, er möchte das Papiergeld in die Königsmühle
tragen. Dort wurde ihm geſagt, daß er nachmittags wiederkommen ſolle.
O nein, ſagte er lächelnd, er kenne den Chef der Firma, der in ſeiner
Gemeinde Jagdpächter ſei, der werde ihm das Papiergeld ſchon ab
nehmen. Wie das Drama ausgegangen iſt, wurde uns nicht bekannt.
Der Bauersmann hatte an dem Karton Papiergeld ein ganzes Jahr
geſpart und ſich nichts gegönnt, ja ſelbſt die Zeitung hatte er abbeſtellt,
weil ſie ihm zu „teuer“ ſei. Hoffentlich zieht er und manche ſeiner
Standesgenoſſen die richtige Folgerung aus dieſer für ihn ſehr koſt
ſpieligen Lehre

t

Vater
kand kommen. dann wollen wir in Merſeburg ein großes Trachtenfeſt
Eller verſchiedenartigen deutſchen Stämme, die hier in ſtärkerer oder
ſchwächerer Zahl ſich zuſammengefunden haben, feiern.

Alt-Heidelberg“. Jm Tivoli findet an Sonntag abend eine
Wiederholung der Aufführung des bekannten Schauſpiels von Meyer
Förſter „Alt-Heidelberg““ durch die Halleſche Operetten-Bühne ſtatt.
(Siehe Anzeige.

Kaimmerlichtſpiele: Wenn zwei ſich lieben!“ Dieſes neue Film
ſingſpiel von Liſſy Reimke, welches im Oktober dieſes Jahres ſeine Ur
gufführung in Leipzig erlebte und überall, wo es bis et zur Auf
führung gelangte, großen Beifall erntete, wird ab Freitag hier in
Merſeburg den Spielvlan beherrſchen. Die Handlung iſt auf das
Motto eingeſtimmt: „Himmelhoch fauchzend, zu Tode betrübt“ und iſt
mit fein komiſchen Szenen reich gewürzt. Die Regie hatte Gelegenheit,
prächtige See und Heidebilder zu zeigen. Prachtvolle Lieder und
Duette, ſowie eine zündende ſchöne Muſik erfreuen das Ohr. Für
den geſanglichen Teil ſind Overnſängexin Jnge Vogel, ſowie Opern
kenor Bruno Gerlach verpflichtet. Die muſikaliſche Leitung hat Herr
Kavellmeiſter Franz Bilek inne, welcher auch die Leipziger Premiere
dirigierte.

in venes Lichte Agter in Merſehurg!
Jn Beths Geſellſchaftshaus in der Halleſchen Straße

wird ſeit zwei Wochen emſig gearbeitet, wird doch der große Saal zu
einem ganz erſtklaſſigen, jedem Geſchmack entſprechenden Lichtſpieltheater
eingerichtet. Einesteils iſt es zu bedauern daß e allbeliebte Ver
guügungsſtätte als ſolche eingeht, hat doch Herr Beth, der rührige Be
ſitzer des Lokals ſeit ſeinem Hierſein ſtets für Abwechſlung und Unter
haltung geſorgt, und ſich dadurch einen Namen gemacht. Wir erinnern
an die Gaſtſpiele der Troiſi-Tour, Scheurers Liliputaner, an die
Operetten-Gaſtſpiele der Direktion Dechant und Sacher und viele
andere mehr, wodurch ein großer Teil des Mexrſeburger Publikums des
Sonntags ſein Vergnügen und Unterhaltung bei „Beth's“ ſuchte. Nun
mehr hat Herr Beth ſeinen Saal an die „Deutſche Lichtſpiel-Betriebs
Geſellſchaft“ (abgekürzt DeLiBe) verpachtet Er ſelbſt behält aber die
Bewirtſchaftung im Saale bei. Die DeLiBe! Konzern erſter Licht
ſpieltheater in Coburg, Rudolſtadt, Apolda, Gera uſw. hat ihren Sitz
in Leipzig, ihr gehören im Aufſichtsrat u. a. der Schriftſteller Fedor
von Zobeltitz ſowie Hans von Oſteren an, und die Geſellſchaft bürgt
für erſtklaſſige Aufführungen, da ſie mit den leiſtungsfähigſten Film
herſtellungsfirmen in beſten Beziehungen ſteht.

Der Saal geht ſeiner Vollendung entgegen. Die künſtleriſchen
Arbeiten ſtammen aus der Werkſtatt für Kunſt- und Dekorationsmalerei
von Max Vollmann hier. Die Eröffnung des neuen Lichtſpieltheaters
wird in Kürze erfolgen und man wird derſelben mit Spannung ent
gegenſehen. Wir kommen nochmals darauf zurück.

Tageskalender.
Freitag, 30. November.

Kammer-Lichtſpiele: Wenn zwei ſich lieben. Modernes Theater: Die
Tat des Daniel Swifſt.

„Sonnabend, 1. Dezember.
Ehrenahende des EichhornDuetts im Stadt-Cafs. Jazzband- Kapelle

bei Beth. Wuppertaler: Vereinsgründung in Siebers Reſtaurant.
J Sonntag 2. Dezember.TivoliTheater: 3. Gaſtſpiel des Halliſchen Operetten-Theaters: Alt

Heidelberg. Ball des B. V. Germania im Kaffeehaus Meuſchau
Ball in Spergau (bei Winkler) und in Pretzſch.

e Montag 8. Dezember.Oſtmärker: Monatsverſammlung im Tivpli.

Wetterwarte.
„B. W. am 1. 12. (Sonnabend): Ziemlich trüb, gelinde, Nieder

ſchläge. 2. 12. (Sonntag): Neblig, wolkig, Temperatur wenig ver
ändert, zeitweiſe Niederſchläge.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Die abgelaufee Woche (21. bis 27. November brachte winterliches

Wetter bis zu vielfach ſtarken Kältegraden. Vervollſtändigt wurde
dieſes Bild, als auch Frau Holle mit ihrer fleißigen Marie auftrat
und die Betten ſo ſchüttelte daß die Flocken nur ſo flogen und in ziem

Die Bilvung landsmannſchaftlicher Vereinigungen macht auch.

j Bank u. Verſich. Akt.

licher Ausdehnung ſich auf Stadt und Flur ein weißes Leichentuch
aus breitete Am 21. herrſchte über dem ſüdlichen Skandinavien
Kälte bis zu 12 Grad C die am 22. bis auf 19 Grad E. zunghm,
wobei ſich ein zweites Kältemaximum über Bayern entwickelte (Mün
chen 9 Grad C.). Die Kälte nahm im kandinabiſchen Maximum bis
auf 83 Grad C. vom 28. November zu, ſie betrug dort am A. Novem
ber 28 Grad C. am 25. November 19 Grad C., am 26. November
21 Grad C., um am 27. November bis auf 7 Grad C. abzunehmen.
Inzwiſchen hatte ſich aber ein anderes Kältemaximum über Schleſten
entwickelt (Breslau am 21. November 8 Grad C. am 25. November
10 Grad E. am 26. November 13 Grad C. das aber zum 27. Novem
ber weſentlich geringerer Kälte Grad C.), aber mit ſtarken Schnee
fällen (55 Millimeker Niederſchlag) Plaß machte. Jmmerhin war
eine verbreitete Schneedecke eingetreten, die ſich am Mittwoch (88. Nov.)
ſehr ausdehnte und ganz beſonders verſtärkte. Da ſich über Europa
verſchiedene Tiefdruckgebiete befinden und ein in Weſten hereinziehen
des Minimum auch einen Ausläufer nach NW.- Europa vorfindet, ſo
iſt wohl auf ziemlich gelinderes Wetter mit weiteren Niederſchlägen für
Sonnkag zu rechnen, da die Zuführung kalter Luft aus dem heute
(28. Nov. wieder tief erkalteten Skandinavien (vielfach 16 Grad C
zunächſt für die nächſte Zeit vorüber ſein wird. Ob am Sonntag
überhaupt noch Winterſport und Schlittenfahren möglich ſein wird
iſt daher ziemlich fraglich.

s. Wallendorf, 80. Nov. Eines ſtarken Beſuches konnte ſich die
2. Geflügel und Kaninchen Ausſtellung des Kleintier-
zuchtvereins für Wallendorf und Umgegend erfreuen. Die anliegenden
Dörſer ſowie die Kolonie Neu Röſſen hatten ihr beſtes Zuchtmaterial
zur Schau gebracht. Vereins und Ehrenpreiſe lohnten die Mühe der
beſten Tiere in Hühnern, Tauben und Kaninchen. Möge dem Verein
auch andere Jahre das Intereſſe erhalten bleiben, zur Förderung der
Kleintierzucht und zum Allgemeinwohl unſeres Volkes Für Sonn
abend, 1. Dezember, hat. der Verein Direktor Römer von der Land
wirtſchaftskammer Halle, zu einem Vortrag über Die Geflügelzucht“
gewonnen. Der Vortrag findet auf der Bergſchenke ſtatt und iſt für
jedermann frei, ſo daß wohl auch dabei mit ſtarkem Zuſpruch gerechnet

werden darf
8 Schkeuditz, 80. Nov. In den Schrebergarten des Bahnhofsvor

ſtehers H. in der Turnerſtraße iſt in der Nacht zum Mittwoch ein
gebrochen worden. An Ort und Stelle wurden abgeſchlachtet vier
Enten, 1 Gans, 10 Kaninchen. Die Diebe hinterließen einen 20
Milliarden-Poſtkartenſcheck der Stadtbank, auf welchem geſchrieben
ſteht. „Jhr ſeid beſucht von der ſchwarzen Hand.

Ven-Röſen und Awedverbands- Gemeinden
X NeuRöſſen, 30. Nov. Am Sonntag den 2. Dezember nach

mittags 4 Uhr, veranſtaltet der Vaterländiſche Frauenverein Merſe
burg Land in der Turnhalle der NeuRöſſener Schule ein Märchen
ſpel, um von dem Ertrage notleidenden Kindern eine Weihnachts
freude zu bereiten. Es wird nur ein kleiner Eintrittspreis erhoben,
aber die Mütter ſind gebeten, nachzuſehen, ob ſich in den Schränken
eine kleine Gabe findet, zu klein gewordene Strümpfe, Handſchuhe,
Spielſachen oder dergl. Jn der Garderobe ſind Körbe aufgeſtellt, um
ſolche Geſchenke aufzunehmen.

Lauchſtädt und Schaſſtädt.
Venkendorf, 30. Nov. Am letzten Sonnabend vormittag erlitt

der Oberinſpektor Mann im Kontor der hieſigen Gutsverwaltung
einen Schlaganſall. Eine leichte Gehirnerſchütterung ſoll die Urſache
geweſen ſein.

Lauchſtädt, 30. Nov. Der Arbeiter- Geſangverein
hält ain kommenden Sonntag in der Stadt Leipzig einen Konzert
und Theater Abend ab. U. g. kommt zur Aufführung das
Volksſtück mit Geſang „In einem kühlen Grunde ußerdem ge
langen Männerchöre bewährter Komponiſten zum Vortrag

Lauchſtadt, 30. Nov. Auf die in heutiger Nummer unſerer
Zeitung vom Magiſtrat erlaſſenen Bekanntutachungen über Verbot der

Erhöhung der Grundyreiſe, a e rnnahme der Reichs mark weiſen wir beſonder

dte meſchrie egiſtratorſtelle wa
Es dürfte in Kürze mit der Beſetzung dieſer Stelle zu rechnen ſe

Lauchſtädt, 80. Nov. Feſtgenommene Diebel
Rockendorfſche Einbruch, der vor kurzem hier ausgefü
aufgeklärt und die Diebe Schmidt, Barthold und Schelle von hier t
Haſt genommen worden. Bei dem Einbruch wurde bekanntlich ein
größerer Poſten Wäſche wie auch Schmuckſachen geſtohlen, die zum
Teil in Wansleben beſchlagnahmt wurden. Durch die eifrige Tätig-
keit der Gendarmexie und Polizei ſcheinen auch andere Diebſtähle ihrer
Aufklärung entgegenzuſehen, die auf das Konto dieſer Perſonen zu
ſetzen ſind. Vermutlich wird auch der Diebſtahl im damit
zuſammenhängen.

Neukirchen, 30. Nov. Wie wir ſeinerzeit ausführlich berichteten
wurde der Landjäger Regel hierſelbſt von zwei Jndividuen, die er
wegen Diebſtahl feſtnehmen wollte, durch Bauchſchuß ſchwer verletzt.
Jeht, da der Beamte ſeiner Geneſung entgegenſieht, erhielt er einen
Zettel zugeſchickt, auf dem ihm mitgeteilt wurde, daß die nächſte Kugel
beſſer treffen würde. Hoffentlich gelingt es, dieſe Mord
banditen dingfeſt zu machen.

Volkswirtſchaftliches.
19,2 Trillionen Banknoten in Amlauf.

Der Ausweis der Reichsbank vom 7. d. M. ſpiegelt in ſeinen Ziffern
die ruckartige Steigerung des geſamten Preis und Lohnniveaus wieder
die während der erſten Novemberwoche eintrat (der Dollarkurs in Ber
lin ſtieg nahegu auf das Neunfache, von 72,5 am 31. Oktober auf 62
Milliarden am 7. November). Die geſamte Kapitalanlage der Bank iſt
um 26,7 auf 834,4 Trillionen Mark gewachſen, und zwar vermehrten ſich
die Schahanweiſungsbeſtände um 19,5 auf 26,1, die Wechſelbeſtände um
7 auf 8,1, die Lombardſorderungen um 0,1 auf 0,2 Trillionen Mark.

Während in der Vorwoche die neu beanſpruchten Kreditbeträge zuw
größeren Teil der Bank auf den Konten der fremden Gelder verblieben
waren, überwogen diesmal die Abflüſſe in baren Zahlungsmitteln. Der
Banknotenumlauf erhöhte ſich um 167 auf 192 Trillionen Mark. Die
fremden Gelder nahmen gleichzeitig um 13 auf 16,8 Trillionen Mark zu

Der Goldbeſtand veränderte ſich nicht.
Die Jnanſpruchnahme der Darlehnskaſſen des Reichs führte zu

einer Erhöhung der Ausleihungen um 2,1 auf 22 Trillivnen Mark.
Ein dieſer Zunghme entſprechender Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen
wurde der Reichsbank ausgeliefert.

Halleſche Börſe vom 27. Vovembder 1923
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen

Mitgeteilt von der Commerze und Privatbank Merſeburg. Markt 31.

Eilenb. Katt. Manuf. 30 i z gEiſen werk Brünner 4 n S
g t z. Zimmermann u. Co. 144en r et o do. Vorzugs- Aktien Api“ (Petrol. Jnd. Je
Gewerbe u. Handelsb Glaugiger Zuckerf. 36 Hankserein Artern
Landeredite vant 025 Halleſche Maſchinenf i Hernburg e e
ne Bankeerein e Halleſche Röhrenw. ee Sedert. Gias Köhrenw ArtZildebrand Mühlenw. 17 Hanf- Import

Bergw. Akt. u. Kure. Moritz Jahr 2Kaliw. Krügers ha 1635 Gebr. Jentzſch 18 Kyffhäuſerh., Akt eh Pfännerſchaft
rehl. Braunkohlen 45Kaiſerbad Schmiedeb. 8

Riebeck Montanwerke 70 Wilhelm Kathe T Lindner tunge Akt
Werſchen Weißenſelfer 655 hrbisdorfer Zuckerf. Mansfeld Bergbau n
Bruckdorf- Nietleben Kyſfhäuferhütte 3 PortlandeCementf. 25

Gottfried Lindner 10 Veſter, Spedition 1,8Jnduſteie Aktien Schraplauer Kalkw. LosAmmend. Papierf. 8,5 Wegelin u. Hübner 6 Zimmerm. Co. t. Akt S
Cröllw. Papierf. 12 Zeiher Maſchinenf. Hildebr. Mw., j. Akt 17

Zuckerraffinerte Halle 17,5 Eröllw. Papf. j. Akt.
(Alles in Billt on en Prozent.)

Leitunge Franz Rößner.
Verantworttitch: Or. phit. Stegfried Berger für den voltttichen etKunſt und Literalur; Franſg Gom m für Proving Lokales, Volkswirtſchaft Ver

Kurt Rößner für den Anzeigen und Neklametet
ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung. Walter Am s Berlin Wilmersdorf, vaubdacher Str. d.
Druck und Verlag der Firma h. Rößner in Merfreburg.

Die heutige Rummer umfaßt 6 Seiten.

Cönnerner Malzf.

mntſchtes und Sport
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Anzeigen eg die ehe der Angeigen
beſtimmt vorgeſchriebenenDen oder Plätzen können wir

keine Verantwortung über
nehmen. jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Obermeiſter
nebſt Jrau und Kind ſucht
möbl. Zimmer

m. 2 Betten u. Kochgelegen

heit. n e vorhand.
A d. Exped

denn nen er
v. e od. Roſitz n.

Merſebg., wo 5 Zimm.

ſof. verfügh Ang unt.
F. 272 an Ala, Haaſen

W ſtein Vogler, Halle a. S.,
Poſttach 72.

e
S

Grund uct
in Merſeburg oder Umgebg.
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 467 an die Exped.

Gr e lmittel zu
tauſchen. Ang. u. 475 an
Die Exped. d. Bl

zSofaGut erhaltenes
gebrauchtes

zu kaufen evtl. geg. Lebens
mittel zu tauſchen geſucht.
Ang. unt. 473 g. d. Exped
Eine Marderfolle (Teller

eiſen) zu kauf. oder tauſchen
geſucht. Ang. unt. 472 an

die h d. B.
uterhaltenerSchreibtie,

mögl. dunkel Eiche, z. kf. geſ.
Ang. u. 468 a. d. Exp. d. Bl.

Vatipnallaſſen
kauft gegen wertbeſtändiges
Geld nach Nummerangabe.

C. Mittwoch,
Berlin Charlottenburg,

Friedbergſtr. 29.

Hasen
Kanin
Maui wurf
Itis
Marder
Fuchs etc.

Kauft zu Höchſtpreiſen!
Zahle wertbeſtändig!

Ziegen

Sinang Mittelſtraßel

W ch kaufen
und zahle unglaublich

e für
Mauſer Piſtolen

Peismengläſer
und Feldgraue Gläſer,
Parabellum Piſtolen.
W. H. Meere Hannoger
Fil. Halle, Dreguhaugtste.

Ludwig Mollering.

Mat v helleichener
Dücherscr al echee weiren

zu verk. Kloſter 5, part.
H. Rad,

gut erhalten, ohne Freilauf
für 75 G.M. zu verkaufen
Wacsner, Gutenberaſtr. 13.

2fl Sachen n dret 25
Zwei acht Wochen alte

Jagdhunde
ſchöne Tiere, zu verkaufen.
Wo, ſagt die S d. e

S

n

i IhnM e
Ritterstr. 3.

e

Bekanntſch. S jg. Dame i.
Alt. v. 19-—23 J

Hrbentücher

Lauſburſche,
etwa 15 Jahr alt, zum ſo
fortigen Antritt geſucht.

Hskar Zimmermann,
Gotthardtſtraße 25.

e

Wohng. im. Bd. u. Stall

Allgemeiner Tarn verein
Am 28. d I. verstarb plötzlich unser lang

jähriges Khrenmitglied
gGustav Benndorf.

Der Verein wird ihm ein ehrendes Andenken

bewahren Der Vorstand
Antreten der Mitglieder Sonnabend nactim

3 Uhr an der Briedhofs Kapelle!

Für alle Beweise wärmster Teil-
nahme beim Heimgang unseres viel
zu früh Dabingeschiedenen sagen wir

herzfichsten DAMN
Emmi Thörmer.
dJoachim Thörmoer, prakt. Zahnarzt.

Anneliese Thörmer.
Merseburg, den 30. Nov. 1923.

a

Sonntag, den 2. Dezember 1923 (1. Advent
Geſammelt wird eine Kollekte für das Digkoniſſenhaus

in Halle a. S.
10 Uhr Sup. Bithorn.. 11 Uhr KinderDom.

gottesdienſt. Donnerstag abend 6 Uhr Bibel
ſtunde in der Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. 10 Uhr Paſtor Riem. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Ev. Frauenhilfe St. Maximi. Donnerstag,
nachm. 4 Uhr, Breite Straße 18, Jrau Paſt. Werther.

Neumarkt. 10 Uhr Paſtor Boit. 10), Uhr Kinder
gottesdienſt. Jrauen-Hilfe.

Altenburg. 10 Uhr Paßor Kratzenſtein. Jm Anſchluß
Beichte und heiliges Abendmahl. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Jrauenhilfe.

Neu Röſſen. 10 Uhr Paſtor Jenztſch.
Kindergottesdienſt.

Landeskirchliche Gemeinſchaft Hälterſtr. 30, Eingang
Brauhausſtr., Mittwoch abd. 8 Uhr Evangeliſations

rnChriftliche Verſammlung Blancheſtraße 1.t abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Katholiſche Gemeinde.

Sonnabend von 5 und 8 Uhr an Beichtgelegenheit.
Sonntag von 6 Uhr ab Beichtgelegenheit. 7
Uhr JFrühmeſſe mit Predigt. 10 Uhr Höchamt mit
Predigt. 6 Uhr Advents Andacht.

Neu Röſſen. Sonnabend von 5 Uhr an Beichtgelegen
heit. Sonntag von 7 Uhr an Beichtgelegenheit
8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. 10 Uhr Hochamt mit
Predigt. 3 Uhr Andacht.

Raundorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

11 Uhr

Stöbnitz. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Kaynga. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Geöffnet Sonntags von 11-12 Uhr.

Wegen Trauerſeier S

Seamter
zw. Heirat.Je Unt. 471 a. d. Exped.

o

am Sonnabend n
geſchloſſen!

Volksbibligthek Knabennmttelſchule Schulſtr. 3

es Senrber 1923.

digen hiermit

e a z
Wir S in

gelühbrten Stellen

mittel anzunehmen.

umlauffähig.

nen rZwecks Gründung einer
geſelligen Vereinigung werd.
alle „Bergiſchen Jungens“
aufgefordert, a. Sonnabend,
den 1. Dezember, abends
8 Uhr in Siehers Reſtau
rant zu erſcheinen.

Zwei Barmer Jungens

Hſtmärter!
Monatsverſammlung

Montag, 3. Dez, abends
8 Uhr im Tivolt. Erſchein.
erforderl. Jedes Mitglied
1 Brikett mi

n pit m J. n
Aufträge von und nach

Halle nimmt entgegen
W. Prophet,

Nulandtſtraße 6. Tel. 685

Prima
Spei ſerartoſein
öutterta rtoſſeln

Futterrüben
verkauft K. Jreygang,

Kartofſelgroßhandlung,
Gr. Ritterſtr. 5. Tel. 434.

8
Rind Bochfleiſch
zum billigſten geyerere

Sternberg, Leunger Straße

Morcen Soungbens früh:

e
auch zerlegt, empfiehlt

Ennl Wolff, Roßmarht.

Bekanntmachnung!

Wir machen auf die an Amätsſtelle aushängende
Verordnung über die Verpflichtung zur Annahme von
Reichsmark aufmerkſam

Lauſchſt ädt, den 26. November 1923.
Die Polizei Verwaltung.

Belanntmachung!

Keine Erhöhung der Grundpreiſe.
Eine Erhöhung der üblichen Grundpreiſe in den

Geſchäften des tägl. Bedarfs darf ohne zwingende Ver
anlaſſung nicht vorgenommen werden! Die mit Ueber
wachung der Kleinkaufspreiſe beauftragten Beamten 2e.

Geſtaltung der Grundpreiſe
ſchärfſtens zu überwachen und unberechtigte Ueber

Den Beteiligten

ſind angewieſen, die

ſchreitungen zur Anzeige zu bringen.
droht gegebenenfalls Schließung des Geſchäfſts.

Lauchſtädt, den 27. November 1923.
Die Polizei Verwaltung.

Raglan,
Ufster, Paletots,Anzüge Gamenmantel,

Möbe Komp Einrichtungen

auch Zinzel-Möbel auf
Teil -Zanung!!
Woctenrote v. 1 H. an
an Sommer

Halle a S.Leipzig. Str. 14,1

häft

in verkehrsreicher Lage mit nachweislich gutem Umſat

Zig arrenGeſch
mit und ohne Sag ger

zu übernehmen geſucht. Ang. unt. 469 g. d. Exp. d. Bl.

Heute nachm. von 4 Uhr ab
bis Sonntag abend ſteht ein
Transport hannoverſche

e Lärmsim Gaſthof „Goldner Stern
in Merſeburg zum Ver

Robert Nickel.

u S C e n e eF. San Ah es n J. u e b
zur Enlösung bis Ende Dezember 1923.

Nach Ablauf dieses Termins verlieren die Scheine ihre Gültigkeit
Die Rinlösung erfolgt bei den auf der Rückseito der Scheine an-

Ausdrücklich sei darauf hingewiesen, dass bis zum 31. Dezember
1923 die vorgenannten Scheine unbedenklich im Verkehr bleiben können.
Wir bitten die Behörden und Geschättskreise, bis dahin das Zahlungs-

Nach dem 31. Dezember 1923 sind dann nur noch. unsere wer
See Notgeldscheine über 10 Dollar 42 Goldpfennige

Leuna- Werk im November 1923,

h MerseßſrergGesellschaft mit beschränkter Haftung.

otgeld d. dewerngchaſt Michel.

auf bequeme

a Zeilzahlung
e noch zu billig. Preiſen
e beſonders

SchlaſzimmerKleiderſchränke
Vertikos

KHKommoden

Bettſtellen
Ruhebetten

ſowie alle Arten
Einzelmöbel in

großer Auswahl.
HalleA. Zuchs, e

Möbelhaus,
Große Ulrichſtr. 58, I. S

Kredit auch nach aus
S wärts. Anfragen

Rückporto erbeten.

Zement,
De

verkſt. Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 11. Tel. 684.

unsere im Verkehr Gutscheine über

Wir kündigen hiermitunſere in Bote denn e u che ine
auf über 50 Millionen Mark, 100 Millionen Mark,10 Milliarden Mark, 20 Milliarden Mark.

Die Einlöſung erfolgt:in Halle b. d. Hauptkaſſe d. Michelwerke, Dorotheenſtr.17;
in Sroßkayna bei der Werkskaſſe der Gewerhſchaſten

Michel Veſta;
in Neumark bei der Werkskaſſe der Gewerkſch. Leonhard;
in Roßbach bei der Werkskaſſe der Gewerkſchaft Gute

Hoffnung;in VWerſebnt bei der Michel Brikett Verkaufsſtelle

Reumarkt 67;
in Naumburg bei unſerem Generalvertreter Alfred

Zipfel, Neuengüter;
in Weißenfels bei der Firma Max Zirnſtein,

Merſeburger Straße 67.

GHis sie Der I.Gültigkeit. Halle a. S., 28. November 1923.
Gewerkſchaft Michel.

le neS beginnt
nach dem

Fiſch und Lebensmittel
Spezial Geſchäft

Burgſtr. 22 u. A. d. Geiſel
Heute und morgen

billiger Tag.

enee SBee en
Regetmaäsiger passagier- und
b mit eigenen Dampfern
Von BREMEN nach

Vorzügliche Passatorekintohtergen

für alle Klassen. Anerkannt vorzügliche Ver-
flegung, geräumige Promenadendeeks, be-ßaglens Gesoſſschaftsraume. Beste hygie

nische und sanitäre Einrichtungen.

Auskunfte, Drucksachen u Platzbelegung durch:
in 8 t a. S LIoyd-Reisebureau I Schön-

eht, Poststrasss;
in ging Nordd. LIoyd, Generalagentur

Leipzig, Lloyd-Reiscobureau G. m b.
Poststrasse 1 am Augustusplatz).

t

Mit Ablauf dieſes Termites verlieren die Scheine ihre

Es ladet freundlichſt ein
Der Wirt. Der Vorſt.

Kaffeehaus Meunſchau.

Auf vielſeitigen Wunſch 1. Wiederholung
3. Gaſtſpiel der Hall. Opereitenbühne

am Sonntag, den 2. Dezember im „Tivoli“:

„AltHeidelberg“.
Schauſpiel in 5 Akten von R. Meyer Förſter.
Borverkauf: im „Tivoli“. Anfang 28 Uhr.
r Aer Mit Sperrſitz 0,50 I. Platz 0,50ſelse ar ätze: U. Platz 0,40 ohne Steuer

te Saal geheizt
Wenn zwei gch heben De Tat der Dame. St

Herrlicher SingSpielFilm Ein erſtklaſſiges Jilmwerk
von Liebe, durchwürzt mit von erſchütternder rn

S hköſtlichem Humor, i. 4 Akt in 6 Akten. n dPerſ. Mitwirkende: Opern Hauptrolle: Emmy in
ſängerin Junge Bogel, Das Spiel der frauz. Tra
Berlin; Operntenor Bruno gödin zeigt Momente von

Gerlach, Leipzig. überwält. dramat. Wirkung
Muſikaliſche Leitung: Die Geſchichte eines v. Liebe,

Kapellmſtr. Fronz Bilek. Leid u. Haß erfüllten Lebens.
z. 9.d. Kammerlichtſpielen Jm Modernen Theater

Hierzu entſprech. Beiprogramme. Verſtärktes Orcheſter.
Gutgeheizte Räume. Anfang s u. 7 Uhr, Sonntag 3 Uhr

Spergun, Conto
Sonntag den 2. Dezember 1923,

von abends 6 Uhr an

e
A. Winkler.wozu e einladet

S Sonntag 2. Der
von „8 Uhr an

Ball
W

des R.B. Wanderluſt.
S Neue Kapelle S

Hriginal-Jazz
Band „Herold“.

5 Perſonen.

Die neueſten Schlager!
Etwas ganz Neues!

Parole für Sonnabend
und Sonntag:Auf zu Beths zum

Jazz Band

J-ſ. Gemena.

Sonntag, 2. Dezember
nachm. von 4 Uhr ab

An en n unen
im

Der Vergnügungsgausſch
Stadt Theater Halle.

u Uhr Her Schat
gräber“

Sonnabend, 1. Dez., abds.

Alle Formulare für Reg

Arbeltshetried a a e
Lohn Buchhaltung n San t
liefert sehnell und preiswert Sonntag 2. Dezbr. abds.
Buchdruckerei Th. Rößner. 7 Ahr, „Der Schatzs
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3 gräber“.

finden nachweisbar die beſteen Verbreitung im „Merſe
5 burger Korreſpondent“. Erde 128

u du kelsanun

Anzüge 9chlünfer, Paletots Damen Mäntel

Günstlg e WochenrateAnzahlung von I Mark an.
Geart Miinglier, Hane g. S.

Leipziger Str. 11, Stage.
Nlcht im Laden

aubert den Glanz herbei,
Macht alte Schuhe neu

Werner e Merte A. S. Mein
J

die inſerierenden Jir
men dringend, den
Stellenſfuchenden Licht

bilder, OriginalZeng
niſſe und auch Zeugnis

abſchriften

ſowie IntereſſentenMeiner werten Kundſcha
zur gefl. Kenntnis, daß ich heute mit einem großen

friſchen Transport
rigen

Depier, Dane
Adenhn er.

einzeln und paarweiſe in allen Farben, Größen und
Preislagen eintreffe und ſtelle ſelbige ab heute zur

e

Muſterung bereit. Auswahl von 40 Stück

Geld werden in Zahlung genommen.

re Sernhardt,ß 5 che St aße e.
S

Es beſinden ſich mehrere tragende Stuten, ſowie
einige Apſelſchimmel darunter Schecks und Papier

Leiphig Gohlis,

Statt Karten
zZu verſchicken, tut man bei dem heutigen Brieſ
porto gut, wenn man eintretende Familien
ereigniſſe (Verlobungen, Vermählungen, Ge
burten, Todesfälle uſw.) durch eine Anzeige
im „Merſeburger Korreſpondent“ veröffentlicht
Eine Jamilien Anzeige im „Merſeburger Korre-
ſpondent“ ſtellt ſich billiger als eine Benach
richtigung auf ſchriftlichem Wege und ſichert
außerdem eine allgemeine und durchgreifende
Bekanntgabe in den Jamilienkreiſen in Merſe

burg und ſeiner weiteren Umgebung. Familien
Anzeigen werden zu einem ermäßigten Preiſe
bis 12 Uhr milkags entgegengenommen.

e Sreltag, 30. Nov. abente e
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Wiſenſchaſt und Repgrationsfrage.

Von Prof. D. Dr. Georg Schreiber.
Unſer deutſches Volk will keine geiſtige Erſtarrung. Jnmitten

ſtärkſter geſellſchäftlicher und wirtſchaftlicher Exſchütterungen fand es
ſein pplitiſches Gleichgewicht wieder. Jm Zeichen wieder einſetzender
Beruhigung und Sammlung der Kräftke, vermied es das Chaos und
die widerſpruchsvollen Wandlungen des ruſſiſchen Bolſchewismus. Es
baut wieder Schiffe für das Weltmeer und ſchrieb in der Nach
kriegszeit Bücher von weitreichender Fernwirkung. Stehen doch

Probleme der Relativitätstheorie im Zeichen des Weltintereſſes. Noch
wurzelt in unſerm Volke der Wille zum Leben und drängt nach neuen

Geſtaltungen.
Aber gleichwohl dürfen wir uns keiner Selbſttäuſchung hingeben.
Jn wiſſenſchaftlichen Fragen iſt ſeine Lebenskraft geſchwächt, ja ernſt
lich gefährdet. Niemals erlebte die deutſche Kultur eine Wiſſenſchafts
kriſe wie zur Zeit der Valutablockade. Die zur Bekämpfung ein
geſetzten Mittel des Reiches, der Länder und der Privaten können die
große überkommene Wiſſenſchaftskultur nur notdürftig ſtützen, nicht
aber völlig erhalten, noch weniger ſie weiter führen.
alle Forſchung keinen Stillſtand, der ſich ertragen ließe, ſondern nur
den Benrk n und das Wachstum.

Wenn nicht in der außenpolitiſchen, finanzpolitiſchen und volks
wirtſchaftlichen Geſamtlage unſeres Volkes weſentliche Beſſerung
Platz n iſt der weitere Abbau unſerer geiſtigen Kultur unaufhaltam. Jm Zeichen des Friedensvertrages von Verſailles iſt keine hoch
tehende und völkerverbindende Wiſſenſchaftskultur möglich, es ſei denn,
aß mit Artikel 234, alſo mit dem Hinweis auf unſere Leiſtungs

fähigkeit, Ernſt gemacht wird. Nur die Herabminderung der Reparationslaſten a ein erträgliches Maß wird uns wieder geſtatten

können, d wiſſenſchaftlichen Volleiſtung zurückzukehren und mit den
Völkern der Erde geiſtige und kulturelle Werte und Güter wie ehedem
auszutauſchen. So iſt das Schickſal der deutſchen Wiſſenſchaft mit dem
Schickſal der Reparationsfrage unweigerlich verknüpft.

Noch fehlt unter den Völkern des Abendlandes die Erkenntnis,
daß mit der Verkümmerung der deutſchen Kultur ihr kultureller Hoch
ſtand ſich gleichzeitig abſchwächt. Noch wird jene andere Tatſache kaum
gewürdigt, daß jenes Gebiet um Rhein und Moſel, um Schelde, Maas
und Ruhr ſeit faſt zwei Jahrtauſenden das große Tranſitland weſt
europäiſcher und mitteleurvpäiſcher Kultur darſtellt. Zugleich ein
Gebiet glücklichſter Miſchung und fruchtbarer e e e Nach
den ſchickſalsſchweren Erlebniſſen des Weltkrieges harrt es der Be
friedung. Man darf dieſen koſtbaren Boden und ſeine Saaten nicht
immer wieder neuen vulkaniſchen Erſchütterungen ausſetzen.
würde die z
Gerade in
und Antike zu denkwürdigen Auseinanderſetzungen, mehr aber noch
u Geſtaltungen von ſtärkſter kultureller Plaſtik.

Das
eſamteunropäiſche Kultur ſchwer beeinträchtigen.

und romaniſchen Staaten. Dort bildete ſ der Jdealtyp des
brabantiſchen Ritters, der rheingaufwärts zur Donau und ſchließlich
um „hof ze Wiene“ wanderte. Dort erlebte die Gotik ihre reizvolle
ugend, aber auch ihre reifſte Prägung. Humanismus und weſt

europäiſche politiſche Theorien, ebenſo die Kultur des Barvock und
Rokoko fanden dort eine bedeutſame Pflege t genug dabei eine
Weitergabe an Mitteleuropa. Dazu kann die Geſchichte jenes roman
tiſchen Zeitalters, das ſich um Chateaubriand und Görres grup-
pierte, jener kulturverknüpfenden Gebiete nicht entraten. Das alte
Zwiſchenreich Lotharingien gibt ſich in dem kulturellen Austauſch
zwiſchen h und Mitteleuropa nach wie vor als eine un
erſtörbare Verbindungsbrücke, als eine unſchätzbare Zentrale von

Energie.Eine andere und zunächſt geopolitiſche Erwägung legt ſich nahe.
Kaum ein europäiſches Volk hat ſo ungünſtige Grenzen wie das
deutſche. Weſtwärts dehnt ſich der Blick weithin ins deutſch franzöſiſche
Tiefland. Oſtwärts greift das Auge noch weiter bis zur ſarmatiſchen
Ebene, ohne auf gebirgige und ſchützende Grenzmauern zu ſtoßen.
Aber die Ungunſt der Lage, die Deutſchland außenpolitiſch zum Nach
teil gereicht, geſtaltet ſich im Grunde genommen zu einer Wohltat
für das geſamte Feſtland. Die weſteuropäiſche und oſteuropäiſche
Kultur werden das deutſche Mitteleuropa ſtets wiederum als un
erſetliches Verbindungsglied gebrauchen auch al
Sammelbecken, das Gegenſätzlichkeiten klärt und milderk. Genau ſozieht ſich durch Dextſglant jene Süd Nord-Linie der europäiſchen
Geſittung, die die Kultur des Mittelmeeres mit der Wiſſenſchafts
leiſtung von Upſala, mit der Bildnerei von Thorwaldſen und
n ne von Oehlenſchläger und Selma Lagerlöf
verknüpft.

Wer als Hiſtoriker ſolche Zuſammenhänge ſieht, darf hoffen, daß
dieſe geiſtigen UÜberlandbahnen ſich J Allerdings laſtet die
Ungunſt der Zeiten ſchwer auf dieſen Verbindungsſtraßen. Noch hat

Mit Erlaubnis des Verlags drucken wir ein Kapitel des
Werkes ab D. Dr. Georg Schreiber, Die Not der deutſchen
Wiſſenſchaft und der geiſtigen Arbeiter, Geſchehniſſe und Gedanken zur
Kulturpolitik des Deutſchen Reiches. Quelle und Meyer, Leipzig, 1928.

Reſi Trautners Lebeusroman.
Roman von Anny von Panhuys.

(Nachdruck verboten.)

„Weshalb aber,
22. Fortſetzung.

Martin Ernſtmann hob den tiefgeſenkten
was r ich ihr?“Der Doktor antwortete ohne Beſinnen. „Weil ſie dich liebte dich
achtete und ſchätzte und dich gern vor einer öden, traurigen Zukunft ge
ſchützt hätte, die dir an der Seite der Schweſter drohte, die hinter deinem

Rücken ſpöttelte und dir ins Geſicht Liebe heuchelte. Dolores und ich
unterhielten uns bei er Zuüſammenſein über dich. Dein Können, dein
Aufſtieg war unſer liebſter Geſprächsſtoff. Sie verehrte dich wohl von
je. Sie litt, weil ſie, gerade ſie am wenigſten ſprechen durfte und leidet
heute, weil ſie dir noch heute deinen Glauben an Ernas Liebe erhalten

möchte, da du in dieſem Glauben glücklich biſt. So, mein Junge, nun
weißt du alles! Jch war indiskret, habe ein Geheimnis preisgegeben,
das nicht allein das meine iſt, aber ich denke, es gehört mit zu dem
Ganzen. Auch tritt Dolvres in Kürze ejne Stellung an, weit von hier,
und ihr beide dürſtet demnach kaum noch einmal zuſammentreffen. Die

Hauptſache iſt erkenne, daß Erna eine Komödiantin iſt, die du freigeben
mußt, wenn du nicht an ihr zu Grunde gehen willſt.“

Martin Ernſtmanns Geſicht war maskenſtarr. Was in ſeinem
„Jnnernm vorging, wer hätte es zu ſagen vermocht, und ſeine Stimme war
ruhig, während ſie doch noch kürz zuvor wie gebrochen geklungen hatte.

Lieber Vater, ich danke dir für deine Erklärung, ſie genügt mir,
ich kann mir ungefähr denken, was es dich gekoſtet hat, ſo ehrlich zu
ſein. Er erxhob ſich, und der Stuhl wurde dabei etwas laut zurück.

geſtoßen. „So mag es denn zu Ende ſein, ich mag mich keiner Frau
aufdrängen, die Ekel vor mir empfindet.“ Er wandte ſich Frau Doris

und ihrem Manne zu. „Eure Tochter iſt frei, ich werde ſofort die
Scheidungsklage einreichen. Seid überzeugt, es geſchieht in ſchonendſter
Weiſe, ſoweit ich kann, ſollen euch Arger und Aufregung erſpart bleiben.

e Doris Augen tauten über. „Den Skandal überlebe ich nicht.
hr Mann ſaugte an einer längſt erloſchenen Zigarre. „Ach was

die Sache muß durchgefreſſen werden. Ein bißchen arg ſchuftig hat a
ja unſere Tochter benommen, daran iſt nichts zu ändern.“ Er war

ie Zigarre zu Boden. Man kommt doch aus dem Arger nicht heraus
aber nun iſt mir wenigſtens klar geworden, warum Reſi den reichen
Warnberg ausgeſchlagen hat.“ Er ſtampfte ingrimmig mit dem Stiefel

abſatz auf der kalten ſ. gurt herum. „Verzwickte Geſchichte: „Warn
berg liebt Reſi, Reſi liebt Martin, Martin wieder Erna, Erna einen

Herrn aus Jndien, und zum Schluß ſtatt ſich richtig zuſammenzufinden,
laufen die Herrſchaften nach allen vier Himmelsrichtungen auseinander,
und jeder von ihnen wird in irgend 'ner Ecke kreuzunglücklich.“

Er ſteckte die Hände in die Hoſentaſchen. „Jch kümmere mich um
nichts mehr, jeder ſoll ſehen, wie er fertig wird. Und jetzt muß ich ins
Bureau, iſt ſo wie ſo heute ſchon zu ſpät geworden.“ Er reichte dem

Profeſſor die Hand. „Auf Wiederſehen! Oder Lebewohl! Martin, je
nach dem. Und nichts für ungut, ich bin an der ganzen Geſchichte un

a das verflixte Weibervolk reißt unſereinen immer in alles mit
inein.Dem Doktor zunickend, wax er ſchon zur Tür hinaus.

„Jetzt wollen wir auch gehen, Vater.“ Der Profeſſor bot Doris

Faber die Hand. SFrau Doris legte zögernd die ihre hinein und wie entſchuldigend
kam es über ihre Lippen: „Denke nicht allzu ſtreng über Erng, vergiß
nicht, daß ſie noch heute ein halbes Kind iſt, und alles, alles ſchliehlich
und im Grunde doch nur Kinderſtreiche ſind.“

Kopf.
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Dabei kennt S

ieſem Kulturbecken trafen ſich Chriſtentum, Germanenkum

l Dort entwickelten
ich die bedenutſamen Anfänge der Nationalkulturen von germaniſchen

ſchließlich die Forderungen und die Auswir

n, auch als Stauſee und

Ach, m

Wichkiges vom Tage.
Jn Amerika war geſtern Felerrag: alſo Börſenruhe.

Ein Deutſche Nothilfe“ betitelter, vom Reichspräſidenten, der
Reichsregierung und den Regierungen der alliierten Länder unterzeich
neter Aufruf wendet ſich an alle Regierungen um Hilfe im Kampfe
gegen die Hungersnot. Spenden nehmen alle Banken, Sparkaſſen und
Poſtanſtalten entgegen. Die Durchführung der Sammlungen iſt den
beſtehenden Organiſativnen des Deutſchen Volksopfers übertragen
worden.

Auf der Jnſel Pellworm ſind von dem geſunkenen amerikaniſchen
Viermaſtſchoner Grace N. Pendleton ſechs Leichen, auf der Hallig
Hoog eine weitere angetrieben worden. Zwei Tote wurden beerdigt.
Vier andere müſſen noch rekognosziert werden.

Das Deutſchtum in der Tſchechoſlowakei r das kürzlich gefeierte
75 jährige Stiftungsfeſt der Rede und Leſehalle

tudenten in Prag, der älteſten deutſchen Studentenvereinigung an
dieſer Hochſchule, als eine eindrucksvolle Kundgebung für die Kultur
arbeit der deutſchen Minderheit betrachten. Mehrere tauſend Menſchen
nahmen an dem Feſtkommers teil, darunter die Abgeordneten der
Deutſchen demokratiſchen Freiheitspartei Dr. Kaffka und Dr. Koska,
ſowie der deutſche demokratiſche Senator Prof. Spiegel.
Reden ging die reiche Arbeit deutſchen Geiſtes in der

e er
An Deutſchland!

Du ſtehſt in ſchlimmen Ehren,
Mein Vaterland.

Was ſoll ich dir beſcheren,
Deutſchland

Nun biſt du leer von Pracht und Glanz
Zerſchlagen gar, zerſtoßen ganz,

Heimat du!

Es iſt nur kleine Gabe,
Mein Vaterland,

Die ich zu bringen habe,
Deutſchland

Nimm hin, mein Herz, ein ſchwaches Licht,
Das gläubig in das Dunkel ſpricht

Heimat du!

Das will ich dir beſcheren,
Mein Vaterland,

Und keiner ſoll mir wehren
Deutſchland.

Arm iſt die Mutter, arm der Sohn,
Und Liebe unſer ganzer Lohn.

Heimat du!

Tſchechei hervor.
e

Karl Bröger.

die Linienführung der Reparationskonferenzen und Repargtions-
noten lediglich den Fragen der Höchſtſumme und der Serienfolge der

e

Schatzbonds und dem Garantiegedanken ihre Aufmerkſamkeit zu
gewandt. Die eurvpäiſche Kulturpolitik wenn dieſer
geſichts der düſteren Ausblicke von S
ſteht beſcheiden abſeits.
drängen.

egriff an
pengler verſtattet iſt

Aber ſie läßt ſich nicht für immer zurück
Jn dem Aufſtieg und a i der Völker dürften

ungen der Geiſtigkeit
ſtärker als materielle Regelung und Machtmittel ſich geltend machen.
Allerdings kann ſich auch die Unterdrückung und

ſchaft noch nicht in jenes Verſtändnis für das allgemein Menſch
liche einbezogen, das die Menſchen verbindet und die Kultur auf
höhere Entwicklungsſtufen hebt. Mehr denn je bedarf es heute dieſer
Erinnerung an die Humanitätswerte der Wiſſenſchaft, die Buckle

in ſeiner Geſchichte der Ziviliſation in England in die
eindringlichen Worte kleidet:

„Den Entdeckungen des Geiſtes verdanken wir alles, was wi
haben, ſie ſind für alle Geſchlechter und für alle Zeiten; niemals alt
Und niemals jung, tragen ſie in ſich ſelbſt den Samen eines zukünftigen
Lebens, fließen ſie im unvergänglichen und ſtetigen Strome weiter
beeinfluſſen ſo die fernſten Nachkommen und bringen nach Verlauf
von Jahrhunderten noch größere Wirkung hervor, als ſie im Augen
blick ihrer Verkündigung zu tun vermochten.“

Martin küßte die Frauenhand. Ich könnte dir viel darauf ant
worten, aber ich will es nicht, du biſt Ernas Mutter, und in den Augen
einer Mutter iſt keine Schuld ihres Kindes ſo groß wie in den Augen
der anderen, die Mutter beſchönigt und verzeiht immer.

Gleich darauf hatte er mit dem alten Doktor das Zimmer verlaſſen.

XIV.
Jetz lag alles hinter Reſt. Der Abſchied von den Pflegeeltern, vonErna, bon dem alten Doktor, und nun ſaß ſie, nachdem c das Zu

ſammentreffen mit Frau Dr. Hauſer programmgemäß abgeſpielt, ſeit
langen Stunden im Zug und war bald am Ziele Während die herr
liche Landſchaft draußen an ihr vorbeizog, wanderten ihre Gedanken
noch einmal flüchtig in die jüngſte Vergangenheit zurück. Erna hatte
en en als ſie bernommen, ihr Mann willige in die Scheidung, aber

ald fing ſie wieder an, nach dem anderen zu weinen und tyranniſierte
das ganze Haus. Der Profeſſor war noch am gleichen Tage abgereiſt,
und der alte Doktor hatte ihr erzählt, ſein Sohn ſei durch die ſchwere
Kur, die er mit ihm vorgenommen, wohl noch leidend, doch ſei voll
ſtändige Heilung nach ſeinem Ermeſſen ziemlich ſicher. Er hatte ihr
auch was die Pflegeeltern mit keiner Silbe erwähnt ehrlich geſagt,
daß Martin von ihrer Liebe zu ihm wußte, doch habe es ihm keinen
Eindruck gemacht. „Der arme Teufel iſt fortan gegen Frauenliebe ge
feit“, hatte er halb wehmütig, halb humoriſtiſch hinzugefügt.

Reſt empfand einen feinen nadeldunnen Stich im Herzen. Es war
ja zu verſtehen, daß Martin Ernſtmann gegen die Frauen gefeit war.
l mit den Gedanken, ſie wollte ihre Aufmerkſamkeit lieber auf

die herrliche Gottesnatur lenken, die ſich vor ihren Blicken ausbreitete.
Der Doktor hatte ihr erzählt, ſeine Hochzeitsreiſe hatte ihn in dieſe
Gegend geführt, und die Pflegemutter hatte davon geſprochen, wie ſie
der Doktor damals nach dem Tode ihres erſten Kindes mit ihrem Manne
ven gleichen Weg geſandt.

onſtanz lag nicht allzufern, die Stadt am Bodenſee. Beide, der
Doktor und ihre Pflegeeltern, waren in Konſtanz geweſen und kannkendie Weinſtube „Zum Pearahesetren Kannten das kleine Haus, aus

dem ſie dann wie ein Hündchen verkauft wurde. Der erſte Abſchnitt
ihres Lebens währte zwei Jahre, die Stadt am Bodenſee war ihr
Kahmen, der zweite Abſchnitt ihres Lebens umfaßte mehr als achtzehn
Jahre, ein kleines Städtchen Brandenburgs ſpannte ihn ein, nun fuhr
ſie dem dritten Abſchnitt ihres Lebens entgegen.

Was barg er für ſie? Gutes oder Böſes? Vielleicht von jedem
men manches Gute, manches Böſe, ein Sichfügen in den Willen einer

remden. n aReſis Augen hingen voller Begeiſterung an den vorübereilenden
Landſchaftsbildern. Ein gottgeſegnekes Erdenplätzchen, und wenn man
wie ſie aus der flachen, einförmigen Märk kam, von verblüffendem Reiz
Sie kannte außer der engeren Heimat nur die Oſtſee, die ſteil auf
ſtrebenden Berge verſetzten ſie in eine faſt andächtige Stimmung. Tief
duckten ſich die Bauerngehöfte unter den niederhängenden Dächern, und
Reſi dachte, wie ſie einſt geglaubt, ſolch ein Schwarzwaldhaus wäre ihre

Der

der deutſchen

Aus allen

erkennung der
geiſtigen Werte in den Völkerbeziehungen rächen, zum Schaden der
e Geſamtkultur. Wie die außenppolitiſchen en v ur beilt noch liegen, iſt jedoch die furchtbare Notlage der deutſchen Wiſſen

t. Dame zu ſein

Engliſche Vetrachtungen über Franfreiche politit.

London, 28. Nov. „Obſerver“ ſchreibt, die verhängnisvolle
Schwäche der von Poincars angewandten franzöſiſchen Politik ſei, daß

auf die Dauer mit den allgemeinen Intereſſen Europas in
pruch ſtehe. Es liege nicht im Intereſſe einer großen Mehrheit der
europäiſchen Nativnen, daß die Stabilität im Herzen Europas einem
Syſtem der Gewalt geopfert werde, das ſeiner Natur nach nicht von
Dauer ſein kann.

Nicht Frankreich, ſondern Deutſchland werde jetzt verwüſtet
Wenn irgend jemand die Iſolierung Frankreichs organiſtere, ſo ſei es
Poincare. Zugleich organiſiere er die Anarchie in Deutſchland. Unter
dem Druck der franzöſiſchen Politik ſei eine vierte deutſche republikaniſche
Regierung geſtürgt worden. Ebert und Streſemann hätten en eine
Kbermacht um das Leben der jungen Republik gekämpft. Poincaré
habe nichts ungetan gelaſſen, um ihre Schwierigkeiten zu e
Die Demokratie in Deutſchland ſei ein Faktor von der größten Be
deutung für die künftige Sicherheit Frankreichs, aber man gebe ihr
keine Möglichkeit, fortzubeſtehen.

In der „Sunday Times“ heißt es, es müſſe zugegeben werden,
daß Frankreich begbſichtige, für immer die Rheingrenze beſetzt zu halten.
Es beſtehe wenig Unterſchied zwiſchen Annexion des Rheinlandes und
ſeiner Beſetzung, bis Deutſchland vollſtändig den Verſailler Vertra
durchgeführt habe was niemals möglich ſei. Wirt e en Frank
reich nach der Konſolidierung der Kontrolle über die mächtigen Hilfs
quellen Weſteuropas. Zu den en Eiſen, Stahl und
Textilinduſtrien ElſaßLothringens und der Kohle des Saargebietes
und eines großen Teiles Oberſchleſtens beabſichtige Frankreich, das
Ruhrgebiet hinzuzufügen, bis es ſeinen ganzen Reparationsbetrag er
alten habe. Auch dies kaute auf eine mehr oder minder dauernde Be
ehung hinaus. Denn niemand wiſſe beſſer als Poincare, daß, wennHeuſſchtand derart induſtriell verkrüppelt und der größte Teil ſeiner

Zahkungen durch die Beſetzungskoſten aufgebraucht wird die Ausſichten
für die Bezahlung der Reparationsbeträge außerordentlich gering ſind.

Es ſei notwendig, zu wiederholen, daß die Reparationen eine unter
geordnete Frage geworden ſind.

Die franzöſiſche Politik gehe darauf hinaus, eine Streichung der fran
zöſiſchen Ulden an Großbritannien zu erhalten. Während Frank
reich 20 Millionen Pfund an die Kleine Entente leihen könne, könne
es nicht einmal die Zinſen für ſeine Schulden an England et
Poincarés Politik ſei gegen die Intereſſen der Alliterten Fr reichs
gerichtet. Sie zerſtöre die Hoffnung auf Reparationen un vernichte
die Ausſichten auf den europäiſchen Frieden und Wiederaufbau. Sie
bilde eine direkte Herausforderung an die übrigen Alliterten und ein
großes Hindernis für das engliſchefranzöſtſche Zuſammenwirken. Da

her müſſe ſte zur Klolierung Frankreichs führen.
Die einzige Waffe Großbritanniens ſei, mit dem endgültigen Bruch
der Entente zu drohen

Zur Veuordnung der Steuergeſetzgebung.
Ein aus 19 Artikeln beſtehender Entwurf einer Notverordnung,

die ſich mit der Neuregelung des Steuerweſens befaßt, iſt dem Reichsrat
zugegangen. Bei der Einkommenſteuer ſoll bis zum 15. Dezember als
weitere T e für 1923 ein Betrag von 25 Goldpfennig für
je 1000 c Steuerſchuld des Se 1922 geleiſtet werden. Die Hat
es am 15. Januar fälligen Teilbetrags der Rhein-Ruhrabgabe

ſoll ebenfalls am 15. Dezember entrichtet werden. Jm Halenderjahr
1924 ſind für Einkommen aus Land, Garten und Forſtwirtſchaft am
18. Februar 15. Mat, 15. Auguſt und 15. November 1924 Voraus-
zahlungen zu leiſten. Bei gewerblichem Einkommen bemißt ſich die
Vorauszahlung nach den Einnahmen des abgelaufenen, für die Umſatz
ſteuer maßgebenden Vorauszahlungsabſchnittes. Auch der

Steuerabzug vom Arbeitslohn

mögensſteuern nach dem Vermbgensſtand vom sber 1923 ſtatt. Das enden en Goldmark be
Im äinzelnen gelten un a. folgende Grundſätze

rung mit

iſt nach dem Goldwert zu leiſten und beträgt 5 vom Tauſend. Sie he
mißt ſich auf 3 vom Tauſend, wenn das ſteuerbare Vermögen 28 000
Goldmark nicht überſteigt, und guf 4 vom Tauſend, wenn das ſteuer
bare Vermögen 20000, aber nicht 50 000 Goldmark überſteigt.
kommen Zuſchläge bei den Vermögen von über 100 000 Goldmark e
Freigrenge beträgt 5000 Goldmark. Sie erhöht ſich auf 10 000 Gold

ein weitgeöffnetes, weißes Taſchentuch zur Hand, und im ſelben Augen
hlick trat ein älterer halb wie ein Gärtner, halb wie ein Diener ge
kleideter Mann auf ſie zu, und flüchtig an die Mütze greifend, fra te
er Fräulein Trautner, die von Frau van Sluiten erwartet wird

eſi bejahte, gen ihren Gepäckſchein und ließ ſich dann von dem
Manne den Weg beſchreiben, auf den ſie zu gehen hatte. Er lud ihr
Köfferchen auf einen Karren, wollte noch den großen von ihr aufge
ebenen Koffer dazu holen und dann nachkommen. Schon nach wenigen

Mireten hatte er ſie eingeholt und erklärte ihr die Gegend.
Aber ſie hörte ſeine Ausführungen kaum, ihre Augen konnten ſich

ja nicht ſatt ſehen an den tauſend Näturreizen, die ſie umgaben. Links
lag der ſchimmernde See, auf dem viele Bvote hin und herglitten, und
ringsum hoben ſich die Berge gleich rieſigen Wächtern. Wie von
ſchwarzblau metallenem Reif überſtäubt, ſtanden die dunkelragenden
Tannen, und dazwiſchen breitete ſich lichtgrünes Wieſenland.

Reſt ſog die erfriſchende Luft mit vollen Lungen ein. Hier würde
ſie einen großen Teil des Jahres leben dürſen, wenn Frau van Sluiten
mit ihr zufrieden war. Die Natur ringsum ſchien ſich plötzlich zu ver
dunkeln. Sie n v ſich plötzlich vor der fremden Dame von der ſie
doch weiter nichts wußte, als was ihr Frau Dr. Hauſer mitgeteilt. Es
war herzlich wenig geweſen. Der Mann, der ihr zur Seite den Karren
mit dem Gepäck ſchob, war verſtummt und Reſt ſpann ſich in ihre Ge
danken ein und malte ſich das Außere und das Weſen ihrer Herrin aus,
der ſie binnen kurzem gegenüberſtehen würde.

Schon war man am Ziel. Ein hyohes, ſchmiedeeiſernes Gittertor
öffnete ſich vor Reſi, und dann nahm ſie ein freundlich rotbäckiges
Mädchen in ſchwarzem Kleid und zierlichem weißem Schürzchen in
Empfang und führte ſie in ein großes, freundlich und hochelegant aus
geſtattetes Zimmer. Eben wurde ihr Gepäck gebracht.

„Frau van Sluiten erwartet Sie in einer halben Stunde bei ſich,
Fräulein, ith werde Sie deshalb in einer halben Stunde abholen“, ſagte
das Mädchen und fragte dann, ob das Fräulein irgend etwas wünſche.

Reſi verneinte und war froh, als ſich die Tür hinter der Rotbäckigen
geſchloſſen hatte. Sie warf Hut und Mantel ab und ſah ſich dann im
Zimmer um. Wie ſchön und vornehm alles war. Wie arm und eng
war dagegen ihr Mädchenſtübchen daheim geweſen. Purpurne Polſter
ſtühle und ein entzückender Rokokoſchreibtiſch. Goldbordierte Decken
über kleinen Ziertiſchen und ein pagx köſtliche Kopien an den Wänden
Durch einen weit zurückgeſchlagenen, Purpurvorhang trat man in einen
was kleineren Raum, der zum Schlafen beſtimmt war. Alles hier war
in Weiß und Roſa gehalten und ſo zart und duftig, als hätte ein ge
ſchickter Dekorateur ſoeben die letzte Hand daran gelegt. Reſi dachte,
daß ſie ſich hier kaum zurechtzumachen wagte, ſo neu und i war alles

Sie hätte nie geglaubt, daß man einer Geſellſchafterin olche Räume
zur Verfügung ſtellen würde. Sie nickte ſich im Spiegel zu Fein haſt
du es hier, Reſt Trautner, aber die Herrlichkeit dauert ſicher nicht lange,
denn für ſo viel Komfort und Bequemlichkeit wird natürlich viel mehr
von dir gefordert, als du zu leiſten imſtande biſt! eEine Art Galgenhumor überkam ſie. Und wenn die Herrlichkeit
guch nur kurz war, ſo wollte ſie ſie wenigſtens genießen Schnell goß
ſie kühles Waſſer in das breite Becken und erfriſchte das Geſicht, führ
mit der Bürſte über das Haar, das ſich unter dem Druck des glättenden
Jnſtrumentes weich und locker anſchmiegte, und wuſch ſich dann die
Hände. Sanft duftende Veilchenſeife lag bereit, und Reſt bewunderte
wieder daß man gegen eine Gefellſchafterin ſo zuvorkommend war. Ein
lieber Gaſt des Hauſes wurde ja im allgemeinen kaum mit ſolchen Be
auemli en verwöhnt. Frau van Sluiten ſchien eine liebenswürdige

(Fortſetung folgt.
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mark bei Vermögen aus Grundſtücken oder feſtverzinslichen Werten und
en über 60 Jahre, ſofern ſie erwerbsunfähig ſind.

r 3

ermäßigt werden:
und Stiefeltern mit den natürlichen Verwandtſchaftsgattungen in Weg
fall. Auch dieſe Steuer (bei Nichtverwandten iſt jeder Erwerb ihr
unterworfen) hat nach Goldwert zu erfolgen.

Bei der Umſatz ſteuer iſt eine Erhöhung von 2 auf 228 Prozent
r Der Steuerpflichtige hat innerhalb einer Woche nach

Schluß jedes Kalendervierteljahres eine Voranmeldung in der Höhe
des Umſatzes anzugeben und gleichzeitig eine entſprechende Voraus
e leiſten Steuerpflichtige mit einer gewerblichen oder beruf
lichen Tätigkeit von erheblicherem Umfange haben dasſelbe innerhalb
einer Woche nach Schluß jedes Monats zu tun.

Die Mietsſteuer, die der Reichsfinanzminiſter dem Reichstage
ankündigte, iſt im Entwurf noch nicht enthalten. Jn ihm findet e
nur die Beſtimmung, als Ergänzung zum Finanzausgleichgeſetz, da
die Gemeinden berechtigt und verpflichtet ſind, eine Miekzinsſtener nach
neuerer Beſtimmung der Verordnung über Mietzins und Mietzins
ſteuer zu erheben. Das Geſetz über die Beſteuerung der Betriebe iſt
mit Wirkung vom 1. Januar 1924 ab aufgehoben. Dadurch entſtandene
Steuerſchulden werden nicht berührt. Beträge, die auf die Landabgabe
zuviel bezahlt worden ſind, ſind auf die Vermögensſteuer des Jahres

1924 anzurechnen.

Provinz und Vachbarländer.
Angs unſerer Nachbarſtadt Halle.

Halles Streben nach „großſtädtiſchem Gewand“.
In einer Vollverſammlung des Wirtſchafts und Verkehrs-Vereins

wies Generaldirektor Zell auf die Ziele des Verbandes hin, der dazu
beitragen wolle, unſerer Stadt Halle allmählich „großſtädtiſche
Allüren“ anzugewöhnen. Erſt ganz allmählich habe Halle eine wirt
ſchaftliche Bedeutung erlangt. Aber alles das, was andere Städte im
Ausbau in den letzten 10 Jahren geleiſtet hätten, habe Halle nicht fertig
gebracht. Hier müſſe noch viel Arbeit geleiſtet werden. Schuld an
allem ſei beſonders die große n e des Bürgertums.
Aus dem Geſchäftsbericht ſei erwähnt, daß für die Hamburg Amerika
Linie ein Verkehrsbünro eingerichtet iſt, in dem die, welche aus
wandern wollten, ſich Rat und Unterſtützung holen könnten. Die täg
liche Abfertigung von faſt 200 Perſonen laſſe erkennen, wie dieſe Ein
richtung vom Publikum begrüßt würde. Weiter ſolle vor allem das
Meſſe und Paßweſen noch bearbeitet werden. Eine großzügige Ver
kehrspropaganda ſei in die Wege geleitet worden. Jm Eiſenbahn
verkehr ſei die des Ausganges nach der Thielenſtraße
auf dem Hauptbahnhofe auf das Konto des Verbandes zu buchen.
Gegen die geplante Abgrenzung der Eiſenbahndirektionsbezirke auf Be
treiben Magdeburgs, wobei Halle ſchlecht abſchneiden würde, ſei mit
Erfolg proteſtiert. Auch bei der Anderung der Fahrpläne und der Er
haltung und Neueinlegung von Zügen ſeien die Wünſche des Verbandes
gehört worden. Auch im Poſtweſen habe der Verband ſeinen
Einfluß geltend machen können. Geplant iſt noch die Ein richt un
eines eigenen Poſtſcheckamtes. Die Oberpoſtdirektion iſt
bereits in eine Prüfung der Angelegenheit eingetreten. Vor allem iſt
dann die Einrichtung einer Produkten- und Effektenbörſe
porgeſehen. Auch hier haben die Verhandlungen bereits an zuſtän
diger Stelle begonnen. Die Frage der Schaffung einer Stadthalle,
eines Büro und Hotelbaues wird erneut erwogen.

BankenAbban in Weißenfels.
Weißenfels. Die Darmſtädter und Nationalbank

teilt ihrer Kundſchaft mit, daß die Zentrale in Berlin beſchloſſen habe,
ihre Niederlaſſung in Weißenfels aufzuheben. Gleichzeitig werden auch
mehrere andere Niederlaſſungen in kleineren und mittleren Städten
eingezogen. Urſache iſt wahrſcheinlich, daß die Bank die mit der Ein
führung der Rentenmark eine weſentliche Einſchränkung des Bank
verkehrs vorausſieht, ſich auf den größeren Hauptverkehr hin konzen
triert. Von den Angeſtellten wird ein Teil übernommen. Etwa zwan
zig ſind zum Jahresſchluß gekündigt.

u Von Landſtreichern erſchoſſen.
Jarchan (Stendal). Die beiden Söhne des Schmiedemeiſters

Jarchau waren auf. der Jagd in den JarchauerZiemendorf aus
Tannen. Plößtzlich fielen aus einer Schonung drei Schüſſe. Reinhold

iemendorf brach ſchwer getroffen zuſammen und verſchied nach
wenigen Minuten. Man nimmt an daß es ſich bei den Tätern um
drei Männer handelt, die von dem Jäger Schulz in einem Schafſtall
der Domäne Jarchau angetroffen worden waren. Die drei Leute, dem
Ausſehen W Polen, waren nach einer Schießerei mit ihm in der
Richtung nach Lindtorf verſchwunden. Es iſt möglich, daß ſie den
jungen Ziemendorf für den Jäger hielten, denn beide trugen an dem
Tage die gleiche Jacke. Auch bei Hämerten wurden die drei Männer
von einem Landjäger angetroffen. Als dieſer ſie aufförderte, ſtehen zu
bleiben, ergriffen ſie die Flucht und ſchoſſen auf den Verfolger. Die
Schüſſe wurden ſofort erwidert. Die Flüchtlinge entkamen jedoch in
der Dunkelheit. Weiter wird gemeldet, daß ſie einen Schrankentvärter
in der Nähe nach dem Wege zum Bahnhof Schönhauſen gefragt haben.

Der falſche Prinz.
Koburg. Hier wurde eine Perſon feſtgenommen, die ſich Prinz

von Jſenburg-Braunfels nannte. Der angebliche Prinz war in voller
Offiziersuniform per Auto von Berlin gekommen, um hier ſeine Be
trügereien, deretwegen er ſchon in Berlin geſucht wird, bei den vater
ländiſchen Verbänden fortzuſetzen. Der Betrüger führte Papiere auf
den Namen eines Oberleutnants a. D. Rogge mit. Er war nicht im
Beſitz größerer Geldbeträge, ſo daß der Chauffeur ohne Bezahlung
nach Berlin zurückkehren mußte.

Ranbmordverſuch.
Zieſar. Der beim Maſchinenfabrikanten Martin Hellinger ſeit

einem Vierteljahr beſchäftigte Kutſcher Karl Henkel war vor einigen
Tagen abends, während Frau Hellinger im Wohnzimmer mit Aus
beſſern von u beſchäftigt war, plötzlich vom Hofe aus mit hoch
erhobener Axt ins Zimmer eingedrungen und hatteihr damit eine tief klaffende Wunde über dem rechten Auge bei
gebracht. Der Verbrecher, der einen Raubmord geplant hatte, war in
dem Wahn, Fau Hellinger allein anzutreffen, die er vom Hofe aus
hatte beobachten können. Der Ehemann Hellinger befand ſich jedoch
ebenfalls im Zimmer. Er ſtürzte ſich auf den Raſenden und drückte
ihn zunächſt im Zimmer nieder, bis ſich ſchließlich das Ringen im
Hausflur fortſetzte. Mit der linken Hand an der Kehle und
mit der rechten die ſchwere Axt abwehrend, die ihm bereits ſtark
blutende Verletzungen auf dem Kopfe beigebracht hatte, verſuchte H.
den Verbrecher zu überwältigen. Faſt eine halbe Stunde dauerte der
Verzweiflungskampf. Jnfolge des ſtarken Blutverluſtes wurde die
Lage für H. bedrohlich, als zum Glück ein im oberen Stock wohnender
junger Mann auf den Vorgang aufmerkſam wurde, die e
Haustür öffnete und Hilfe herbeirief. Während des ſchrecklichen Vor
ganges mußte Frau Hellinger in ihrem Blute liegen
und die Lage. wurde noch drohender und gefährlicher dadurch, daß
die H. entfallende brennende Zigarre ein Hemd, das Frau H. gerade
ausbeſſern wollte, entzündete. Der Verbrecher, ein kräftiger 25 jähr.Menſch aus Weſthrenpen, wurde verhaftet. Er hat den beabſichtigten

Raubmord zugegeben. e
Verweigerte Annahme von Papiergeld.

Eine Warnung für viele!
Erfurt. Feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt wurden

der Fleiſchermeiſter Karl Bürge und die Ehefrau des Fleiſchermeiſters
Stephan wegen Vergehens gegen die Verordnung des Reichspräſidenten
vom 7. November 1923. Beide Perſonen haben die Abgabe von
Lebensmitteln gegen Zahlung in Papiermark ver
weigert und wertbeſtändige Zahlung gefordert. Sie haben eine
hohe Freiheitsſtrafe zu erwarten. Die Lebensmittel, für die
wertbeſtändige Zahlung gefordert wurde, wurden beſchlagnahmt
und werden durch die Wucherpolizei amtlich verkauft werden. Der Er
ſös wird vorausſichtlich der Staatskaſſe zugeführt. Zur Sicherung
der neben der Freiheitsſtrafe zu erwartenden Geldſtrafe kann noch das
Vermögen der Feſtgenommenen außerdem gang oder teilweiſe be
ſchlagnahm t werden.

Bei dieſer Gelegenheit wird nochmals auf die genannte Ver
oxdnung des Reichspräſidenten, ſowie auf die gleiche Verordnung des
Wehrkreiskommandeurs hingewieſen, wonach bei Jnlandsgeſchäften die
Annahme der Zahlung in Reichsmark nicht verweigert werden darf.

n t chafts ſteuer ſollen die Sätze vereinfacht und
ſo fällt z. B. die Unterſcheidung von Stiefkindern

rforſchten Stätte noch ein neuer Schatz finden müſſe.

Nach dieſen Verordnungen iſt ferner das Auſkaufen wertbeſtändiger
Zahlungsmittel bei hoher Strafe verboten. Zuwiderhandelnde wer
den in jedem Falle feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt
werden.

Kleine Rundſchan.
Beim Rübenabfahren in Lu ſo geriet ein Wagen in den Graben,

ſtürzte um und begrub die 18 jährige Tochter des Landwirts W. unter
Fch. Das Mädchen wurde ſchwer verletzt und iſt inzwiſchen an den
Folgen geſtorben. Ein eigenartiger Unglücksfall ereignete ſich auf
der Landſtraße von Moſigkau nach Deſſau. Dicht vor einem Auto
liefen vier Hirſche auf den Weg, von denen der zweite mitten zwiſchenden Sitzplätzen hindurch ſprang und dabei die Frau des Antobeſigers

erheblich im Geſicht verwundete. Das rechte Auge iſt vollſtändig zer
quetſcht. Der kürzlich wegen Führung einer proletariſchen Hundert
ſchaft in Fran ken hauſen verhaftete Lehrer Schröder iſt jetzt vom
thüringiſchen Volksbildungsminiſterium zum Hilfsreferenten für das
Hilfsſchulweſen ernannt worden. Der Arbeiter Hermann Schmidt,
der kürzlich auf dem Wege von Reuden nach Löberis von einem
Unbekannten angeſchoſſen wurde, iſt im Deſſauer Krankenhaus an
ſeinen Verletzungen geſtorben. Auf ein Auto wurde geſtern abend
auf dem Wege zwiſchen Deſſau und Cöthen geſchoſſen. Der Führer
wurde leicht am Kopfe verletzt. Nachforſchungen waren ohne Erfolg
Jn Cöthen iſt man ziemlich umfangreichen Schiebungen auf dem
Schlachthof auf die Spur gekommen, in die ſowohl der Hallenmeiſter
als auch der Direktor verwickelt ſein ſollen. Das Verfahren iſt be

reits eingeleitet. eVermiſchte Nachrichten.
Die „betonte“ Linie

Eine Frau, die es wiſſen muß, ſchreibt u. g. in der „Voſſ. Ztg
Ohne Aufſehen hat ſich die Frau von einem Bekleidungsgegenſtand ge
trennt, der unlösbar mit e Daſein verknüpft zu ſein ſchien und
deſſen Verſchwinden in geruhſamen Zeiten ſich nicht ſo ſang Und klang
los vollzogen hätte. Geſchlechter von Arzten hatten in Work und Schrift
gemahnt, Frauenvorkämpferinnen hatten ſich bemüht, ein Beiſpiel zu
geben, Menſchenfreunde entbrannten in Zorn, über Nützlichkeit oder
Schädlichkeit floſſen Tintenſtröme es war vergebens. Jetzt aber ge
bot Königin Mode, und ſchon war es herausgeriſſen aus dem Toiletten
ſchrank der Frau, verpönt, verlacht und zum alten Eiſen geworfen, näm
ſich: da s Korſett. Eine Frau, die Wert darauf legt, gut angezogen
z n in ihre Erſcheinung das der Mode entſprechende Bild zu legen,

ar es unter keinen Umſtänden mehr anziehen. Die moderne, ſport
geſtählte, durch rhythmiſches Turnen körperlich durchgebildete Frau trägt
Derartiges nicht mehr. Die anderen begnügen ſich mit „Erſahßmitteln“.
Zugleich aber iſt aus dem Kleiderſchrank der Frau von heutzutage ver
ſchwunden all das Rauſchende, Kniſternde, Schwippende, Wippende, was
der n e der Frau die Note des Geheimniſſes verlieh. All die
Falbeln und Fältchen, Spitzchen und Bändchen, das Umhüllende,
Rätſelverbergende! Um das große Geheimnis zu verraten die moderne
Frau trägt überhaupt nur noch ſpinnwebdünne aus Batiſt. Dazit
den Flor- oder Seidenſtrumpf. Darüber das Kleid Das iſt alles!
Wenn die Lüſte kühler wehen darf dieſe Batiſtkombingtion höchſtens
mit einer ſolchen gus feiner Baumwolle oder Wolle vertauſcht werden
und darüber ein Schlüpfer aus Seide oder Wolltrikot. Mehr würde die
ganze Linie verderben. Und Linie iſt es ja vor allem, durch deren Be
konen das Bild der veränderten Mode dargeſtellt wird. Was doch
manche Damen für Sorgen haben! d eEine nene Art der Vortragsübermittlung. Bei ſeiner Ankunft
in. Southhampton mit dem Dampfer „Majeſtic“ der White Star
Linie, wurde der engliſche Expremierminiſter Llohd George von dem
Bürgermeiſter der Stadt Southampton zu deren Ehrenbürger ernannt.
Bei dieſer Gelegenheit hielt er im Palace-Thegter, wo die feterliche
Handlung vor ſich ging, eine Rede, die mit Hilfe einer automatiſchen
übertragung nicht nur von den 2000 Zuhörern in dem Theater
ſondern auch von der Menge, die keinen Einlaß mehr erhalten konnte,
draußen vernommen wurde.

Das Brautſchiff. Unter den zahlreichen Paſſägieren, die der
Dampfer „Regina“ der White Star Dominion-Linie auf einer ſeiner
letzten Reiſen in Monkreal landete, befanden ſich nicht weniger als
17 Bräute, die von ihren in den kanadiſchen PrärieProvinzen an
ſäſſigen Verlobten ſehnſüchtig erwartet wurden.Eine gute Referenz! Man ſchreibt uns Ein Kaufmann hatte
ſich kürzlich um die Vertretung einer bekannken Fabrik der Lebens
mittelbranche beworben und als Reſerenz“ den Staatsanwalt
ſeines Wohnortes aufgegeben. Die Fabrik fragte bei dieſem auch an
und es kam die Antwort: Leider kann ich Jhnen mit Auskunft nicht
dienen, da ich Herrn Kaufinann E. nicht kenne. Hochachtungsvoll

Staatsanwalt.“ Die Fabrik nahm dies als gutes Zeugnis,
Und Kaufmann F. bekam die Vertretung.

Warum es keine Kartoffeln gibt. Der „Vorwärts“ ſchreibt Wie
der Schreiber dieſer Zeilen perſönlich feſtgeſtellt hat, wandern heute täg
lich Tauſende und Abertauſende Zentner von Kartoffeln in
die Stärkefabriken. Die Eiſenbahnverwaltung ſelbſt hat zwar
ein Verbot erkaſſen, Wagen für dieſen Zweck zu ſtellen. Das hindert
aber Privatgeſellſchaften, wie z. B. die Oftpriegnitzer Kreisbahn, nicht,
täglich Züge von Kartoffeln der Skärkefabrik in Kyritz zuzuführen.
Wie es hier iſt, iſt es auch an anderen Orten. Außerdem i
Landleute ihre Kartoffeln per Achſe zu den Stärkefabriken. So wurde
dem Verfaſſer von einem Landmann, der größere Flächen mit Kar
toffeln bebaut und geernket hat, auf eine Frage, ob er ihm einen Wagen
Kartoffeln liefern wolle, geantwortet: Damit geben wir uns nicht ab.
Wir liefern in die Stärkeſfabrik;, das iſt für uns bequemer.“ wenn
dieſer Zuſtände iſt es doch nun endlich höchſte Zeit. dieſe Entwicklung
der Zuſtände zu einer Kataſtrophe zu verhindern. Von Kartoffeln, die
S Markt kommen, können die Menſchen leben, aber nicht von

Slarken r enFriedrich Auguſt gegen Hans Reimann. Wie Hans Reimann
bei einem Vortragsabend in Prag mitteilte, hat der frühere König
Friedrich Auguſt ihn wegen Beleidigung verklagt. Reimanns
wahre und weniger wahre luſtige und auch weniger luſtige Geſchichten
über d Geenig“ (König) haben den Anlaß dazu gegeben. Wäre Fried
rich Auguſt noch König, dann hätte es einen ſchweren Majeſtätsbelei
bigungsprozeß e n ſo iſt es eine ganz gewöhnliche Privatklage
„Friedrich Auguſt von Wettin gegen Hans Reimann

Sein letztes Wort. Der franzöſiſche Gelehrte Fontenelle
wurde faſt 100 Jahre alt. Als er auf dem Sterbebette lag, fragte ihn
der herbeigerufene Arzt, woran er denn eigentlich likte. „An nichts
als an der Unmöglichkeit, weiter zu leben war die Antwort des

Sterbenden eAuch richtig. „Vater, ſag was iſt eigentlich die Buchhändler-
Schlüſſelzahl?“ „Die Zahl, mit der uns jetzt der Zugang zur
Literatur verſchloſſen wird.

Die Trillionen im Bruchband. Wie aus Budapeſt gemeldet
wird, iſt man dort einem großen Valutenſchmuggel auf die
Spur gekommen. Die Paſſagiere der nach Wien verkehrenden Schnell
züge werden ſchon ſeit einiger Zeit vor der Abfahrt ſtreng unterſucht,
da ſich gerade unter ihnen erfahrungsgemäß zahlreiche Valutenſchmugg
ler befinden. Bei einer der letzten Unterſuchungen lenkte der Fabrikant
Andres Hainrich, der Jnhaber der Fünfkirchner Handſchuhfabrik, durch
ſeine auffallend große Nervoſität die Aufmerkfamkeit der Detektive auf
ſich. Er wurde einer Leibesviſitation unterzogen, ohne daß aber Va
luten zutage gefördert wurden. Schon wollte man den Kaufmann aus
der Viſitation entlaſſen, als ihn einer der Detektive mit den Worten
zurückrief. „Ziehen Sie ſich nochmals aus! Jch möchte einmal ſehen,
was Sie unter Jhrem Bruchband tragen.“ Der Fabrikant
bekam darauf einen Nervenchock und fiel bewußtlos zuſammen. Jn
dem Bruchband wurden 200000 tſchechiſche Kronen, 1500 Dollar und
über 200 000 Dinar gefunden, die Hainrich nach Wien ſchmuggeln
wollte. Jn deutſches Geld umgerechnet, ſind das mehrere Trillionen
Papiermark. Hainrich wurde verhaftet und die Valuten wurden be
ſchlagnahmt.

Das Werk über Tutanchamons Grab. Während der engliſche
Archäologe Howard Carter jeßt daran geht den Schrein zu öffnen,
in dem ſich der Sarkophag des Pharad Tutanchamon befindet, er
ſcheint in London der erſte Band des großen wiſſenſchaftlichen Werkes,
das dieſem Funde, einem der wichtigſten in der ganzen Geſchichte
der archäologiſchen Forſchung gewidmet iſt. Das ſtattliche Buch,
das mit einer großen Anzahl von Photographien geſchmückt iſt, wurde
von Carter zuſammen mit ſeinem Gehilfen A. C. Mace verfaßt. Es
ſchildert die Vorgeſchichte der Grabung, das langwierige unermüdliche
Suchen Lord Carnavons im Tal der Königsgräber und das faſt aber
gläubiſche Vertrauen des Lords darauf, daß ſich auf viel

Mit der
Spannung eines phantaſtiſchen Romans verfolgt man die Entdeckung
der verſiegelten Tür die den Namen Tutanchamons zeigte, und das
Eindringen in die Vorkammer, die erfüllt war „mit ſeltſamen Tieren,

Statuen und vom Glanz des Goldes“.

geldlichen Anforderungen ſeiner Frau zu genügen
übernahm es, dieſen ſonderbaren Eheſcheidungsprozeß durchzuführen,
vhne jedoch verſprechen zu können, daß die Sache im Sinne des Klägers

ringen die

Was zahlt der Geiſt? Eine alte Dame, die wegen ihres Geizes
bekannt iſt, erhielt eines Tages den Beſuch der Frau Paſtor, die ſie
dazu bewegen wollte, für das Wohltätigkeitskonzert, das die Gemeinde
veranſtaltete einen Platz zu nehmen. „Es kut mir wirklich leid.
ſagte die alte Dame ſoſort, „daß ich zu dem ſchönen Konzert nicht
kommen kann. Aber ich bin für dieſen Abend ſchon eingeladen. Nun,
ſo will ich wenigſtens im Geiſt bei Jhnen ſein.“ „Und welchen

Platz wird Jhr Geiſt nehmen lautete die Antwort. „Einen zu
500 der zu 800 Milliarden Uber dieſe unerwartete Entgegnung
wär die Zeizige Dame ſo erſtgunt, daß ſie in der Verlegenheit den
billigen Platz nahm. S
Ein ſonderbarer Eheſcheidungsgrund. Bei einem Rechtsanwalt
in dem bayeriſchen Grenzſtädtchen Rehau erſchien ein junger Mann,der erſt vor vierzehn Tagen geheiratet hakte, um eine Sedan
klage gegen ſeine junge Frau anzuſtrengen. Als Grund führte er an,
daß ſich innerhalb der lehten zwei Wochen die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe ſo ſehr verſchlechtert hätten, daß er nicht mehr imſtande ſei, den

Der Rechtsanwalt

verkaufen werde.
Bom Unglück verfolgt. Der Direktor der Zentraleuropäiſchen

Länderbank in Wien, Dr. Murad Agiman, iſt im Semmeringgebiet
von einem ſchweren Unglücksfall betroffen worden. Dr. Agiman hat
vor einigen Jahren auf fürchterliche Art ſein einziges Kind verloren,
das bei einer Fahrt mit einem Lift verunglückte. Seine Frau begann
damals zu kränkeln und iſt vor anderthalb Jahren geſtorben. Vor
wenigen Wochen hat Dr. Agiman die Schweſter ſeiner Frau geheiratet
mit ihr wurde er bei einem Ausflug neuerlich von einem furchtbaren
Geſchick ereilt. Er fuhr mit einem leichten Jagdwagen im Semmering
gebiet die Pferde ſcheuten und der Wagen wurde teilweiſe zertrümmert.
Die Gattin Dr. Agimans blieb kot; die Verletzungen des Ehemanns
ſind zwar ſehr ſchwerer Natur, doch hofft man, daß es gelingen wird,
ihn am Leben zu erhalten. Das Unglück hat ſich an dem gleichen No
vembertag ereignet, an dem der junge Agiman vor Jahren ſeinen plötz

lichen Tod fand. mZahlenwahnſinn. Jnyerhalb weniger Tage ſind in Olden
burg zwei angeſehene Kaufleute geiſtes krank geworden, verwirrt
durch die Milliardenziffern. Der eine Kaufmann iſt inzwiſchen ge
ſtorben, während der andere in die Heile und Pflegeanſtalt Wehnen
übergeführt werden mußte.

Gerichtsverhandiungen.
Der Gtrafantrag gegen die Plättnergruppe.

Für Plättner 15 Jahre Zuchthaus.
Nach Abſchluß der Beweisausfnahme im Plättner- Prozeß ergriff

am Mittwoch der Vertreter der Oberreichsanwaltſchaft zu ſeiner An
Wlagerede das Wort. Seine en gipfelten darin, daß
Plättner berſsnlich bei den ärzauf ſtänden in
Mitteldeutſchland eine führende Rolle geſpielt habe,

und daß für ihn die Amneſtie aus dem Jahre 1922 nicht in Frage
kommen könne, weil er ſelbſt früher zugegeben habe daß er an Spreng
ſtoffanſchlägen beteiligt re ſet, oder ſolche wenigſtens verübt habe.
Wenn er dies jetzt abſtreite, ſo könne man ihm keinen Glauben
ſchenken, auch ſein Alibibeweis müſſe als mißlungen angeſehen werden.
Die Raubtaten nach den Märzunruhen als Teil eines hochverräte-
riſchen Unternehmens anzuſehen, ſei nach einer Entſcheidun des
3. Strafſenats des Reichsgerichts vom 12. November d. J. nicht an
gängig. Privat und perſönliches Eigentum ſeien unantaſtbar und
ihre Aneignung habe auch im Kriege als Plünderung gegolten. Gemäß
dieſer Auffaſſung kam man bei der Mehrzahl der Plätter-Leute auf
hohe Zuchthausſtrafen. Es wurde folgender Strafantrag geſtelltPlättner 15 Jahre Zuchthaus, Hölzel 190 Jahre ngthang,
Lewandowsky 8 Jahre Zuchthaus, Meißner 8 Jahre Zuchthaus, Rei-
mann 62 Jahre Zuchthaus, Adolf 1 Jahr Gefängnis Martha Ebert
6 Monate Gefängnis, Menzel 10 Jahre Zuchthaus, Janke 10 Jahre
Zuchthaus, Töpfer 6 Jahre Zuchthaus, Richter 628 Jahre Zuchthaus,
Krauſe 3 Jahre Gefängnis, Heß 3 Jahre Gefängnis.

Bholkswirtſchaftliches
Deutſche Wirtſchaftszahlen. 30. November.

Dollar (amtlicher Mikkelkurs) 4 200 000 600 000.
Edidanleihe 4 200 600 000 000.

1 Golbmark S 1 BVillion.
L Rententnark 1 Goldrark.

Goldumrechnungsſatg 1 Billion.
1 Silbermark 400 Milliarden.
Reichsbankdiskont: 960 Prozent.
Reichsindez vom 26. November 1535 Milliarden (Steigerung 84,7 Prozent.

Deviſen unverändert.
Die amtlichen Berliner Deviſenkurſe ſind geſtern im großen und ganzen vek

einem gegen den Vortag unveränderten re dieſelben geblieben.Nur in einigen Valuken, z. B. Chriſtiania und Kopenhagen, wurden geringe Ver
ſchiebungen gegenüber dem internationalen Dollarſtand vorgenommen. Die
Repartierun gen ſind durchſchnittlich unverändert gegen geſtern Prozent
Dolkarſchatzanweiſungen notierlen geſtrichen Geld, Goldanleihe in
Paritöt mit dem amtlichen Dolarkurs 2 Billonen Geld (ohne Amſätße).Bei den Repartierungen am Deviſenmarkt fielen alle Einzelaufträge in Fabel
New York. Holland, Dänemark, Schweden und Norwegen ab 1060000 Dollar in
Auszahlung London ab 50 000 Dollar, in den romantſchen Deviſen ab 250 000 Valutae
einheiten gänzlich aus.

Die Haltung der Mark im Auslande läßt in ſämtlichen Meldungen eine
gewiſſe Feſtigkeit erkennen, ein Umſtand, der zweifellos mit dazu veigetragen hat
daß die Berliner amtlichen Deviſenkurſe auch geſtern unverändert bleiben konnten
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Warenmarkt.
Amtliche Rotierungen der Berliner Produktenbörſe vom 29. November.
Weizen, märkiſcher 192 195, ſtetig; Roggen, märkiſcher 173-176, ſtetig; Gerſre

(Sommergerſte) 196 203, ſtetig; Hafer, märkiſcher 165—167; pommerſche 160-168
ſtetig; Weigenmehl 38- 386,50, feſt Roggenmehl 30—38, ſtetig, Weizenkleie 7,80ſletig; Roggenkleie 7,60—7,86, ſtetig; Viktorigerbſen 45-55; kleine Speiſeerbſen z
bis 36; eluſchken 17—19; Serradella 29 23; Rapskuchen 13; Trockenſchnitzel,
prompt 8; Torfmelaſſe 7; Kartoffelflocken 18—19.

Die Preiſe verſtehen ſich in Holdmark der Goldankleihe Dollar 4,20
e n bei Getreide für 1000 Kilo, bei Mehl, Hülfenfrüchten und Futtermitteln

r Kilo.Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.
Stroh und Heu.

Jm nichtamtkichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden heute folgende
Preiſe notiertk: Weizen und d e e drahtgepreßt 0,80-1,00; Haferſtroh, draht
r 0,70 6,90; Roggen und Weizenſtroh, vindfadengepreßt 0,60--0,70; Heu, gutes
60 80; Heu, handelsüblich 1,80Alles in ſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Viehmarkt.
a Leipziger Schlachtviehmarkt vom 29. November.
Auſtrieb 123 Rinder (18. Ochſen, 40 Bullen, 8 Kalben, 57 Kühe), 187 Kälber,

168 Schafe, 203 Schweine, zuſammen: 681. Preiſe für 1 Pfund Lebendgewicht in
Milliarden Mark). Ochſen: 1. Kl. 2. Kl. 780-—950, 8. Kl. 550--750, 4. 8I. 400
bis 550; Bullen: 1. Kl. 875-900, 2. Kl. 700-—875, 3. Kl. 550--700, 4. S. 400--50

(Kalben): 1. u. 2. Kl. 38. Kl. 700-850, 4. Kl. 500—-700, 5. I. 300--500
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 780-800, 8. Kl. 600--780, 4. Kl. 250--600; Schafe: I. Kl.
2. Kl. 850 16600, Kl. 500 850; Schweine: Kl. 1500--1700, 2. Kl. 1700--1900,
3. Kl. 1100 1500, 4. Kl. 700--1100, 5. Kl. 700 1100. Geſchäftsgang: Rinder und
Schafe ſehr Jangſam, Kälber mittelmäßig, Schweine langſam. Uberſtand: 50 Rin
der, davon 10 Ochſen, 13 Bullen, 5 Zälben, 22 Kühe, 83 Schafe, 12 Schweine
Außerdem von Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 14 Rinder, 71 KZalben, 1 Schäf und79 Schweine. Ein Poſten beſte nordiſche Schweine koſteten über Notiz. Die
Stallpreiſe müſſen, je nach Qualität, für Rinder 20 Prozent, für Kälber und Schafe
18 Prozent und für Schweine 16 Prozent unter der Notiz vom vorigen Markte liegen.

S Richtpreiſe in Berlin im Nahrungsmittelgroßhandel und im Verkehr mit
dem Einzelhandel in Originalpackung vom 29. November offigiell feſtgeſtellt durch den
Landesverband Berlin und Brandenburg des Reichsverbandes des deutſchen Rah
rungsmittelgroßhandels (E. V.) Berlin. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo in
Hriginalpackung ab Lager Berlin in Goldmark. Gerſtengraupen, loſe 30--30,40;
Gerſtengrütze, oſe 30—30,40; Haferflocken, loſe 81,90-3235 r loſe 31,90 bis
32,355 Maisgrieß 21, 65--21,75;, Maispuder, loſe 27,25--27,45; Roggenmehl 01
2475 2550; Weigengrieß 30,50-—31; Hartgrieß 31,50—32; 70 proz. Weizenmehl 25,05
bis 27,40; Weizenauszugmehl 26,15—27,40; Speiſeerbſen, Vikt. 15,50—-58,45; kleine 37;
Bohnen, weiße Perl 39—35,50; Langbohnen, handverleſen 36—36,50; Linſen, kleine
32,60- 38 85; mittel 38,95-46,35; große 40,65-44,05; Kartoffelmehl 30—32,40; Makka
roni, loſe 69,45- 72,90; Schnittnudeln, loſe 57,65--61,65; Burma II unglaſiert 24,47
bis 26,90; Siam Platna I glaſiert 39,60-82,13; grober Bruchreis 19,20——20,25; Reis
rieß und mehl, loſe 1830- 1920; Ringäpfel, amerik. extra choice 85,45--89,45; getr.

Aprikoſen, kal. fancy 128,65-138,90; getr. Birnen, kal. fancy 895,80--89,40; getr.
Pfirſiche, kal. extra chofce 79,85-83 20. getr. Pflaumen 47——49; Korinthen in Kiſten
chötee 74,5977,50 Roſinen in Kiſten 59,25—61,75; Sultaninen in Kiſten 87,50--91,25
Mandeln, bittere Bari 79,25-—82,50; ſüße Arela 198,25--144; Kaneel 202,50--210,75

Kaſſig Vera 117,75 122,75; Kümmel, Holl. 157,75- 164,25; Nelken, Zanſibar 234 50 bis
246,75; ſchwarzer Pfeffer, Singapore 111,25- 116, weißer Pfeffer 136,50 l42/65; Piment
Jamaika 90—98,75; Kaffee prime roh 210—220; ſuperior 195--205; Röſtkaffee Braſil
250-300; Malzkaffee, loſe 45—48; Röſtgekreide, loſe 37—88; Erſatzmiſchung mit 20-
pros. Kaffee gepackt 93--98; Kakaopulver, loſe 180-—200; Tee in Kiſten, Souchon 380
bis 490; Zulandszucker baſis melis 51,38— 58,94, do. Raffinade 53 38 55,94; Kunſt
henig 64,60; Marmelade, Einfrucht Erdbeer 94,60—102; do. Vierfrucht 75,50 bis
8070; Siede als in Säcken 8,60 ſals
9,45-—9,90; uſalz in Packun
bis 96,80; rgarine, Handels
231,90—236,52; Corned beef I z ro Kiſt
Quadratkäſe 95,85—100,10; Quarkkäſe r 05
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